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Vorbemerkung

Vorbemerkung

Die Ertragslage der landwirtschaftlichen Betriebe in Deutschland wird auf Basis der im Rahmen des BMEL-
Testbetriebsnetzes Landwirtschaft erstellten Jahresabschliisse ermittelt. Ein grof3er Dank gilt daher allen
teilnehmenden Betrieben fiir die Bereitstellung ihrer Buchfiihrungsergebnisse sowie allen teilnehmen-
den Buchstellen und beteiligten Kolleginnen und Kollegen in den jeweiligen Institutionen, die mafigeb-
lich an der Erhebung dieser Daten mitwirken. Denn nur auf Grundlage der erhobenen Daten kann fakten-
basiert zur wirtschaftlichen Lage der deutschen Landwirtschaft berichtet werden. Mit dem Testbetriebsnetz
steht eine zentrale Datengrundlage fiir Bewertungen und politische Entscheidungen zur Verfiigung.

Wenn Sie sich als landwirtschaftlicher Betrieb oder als Buchstelle dem Testbetriebsnetz anschlief3en
mochten, melden Sie sich gerne bei der Ansprechpartnerin oder dem Ansprechpartner in Ihrem
Bundesland.

Weitere Informationen finden Sie hier:

https://bmel-statistik.de/fileadmin/SITE MASTER/content/Buchfuehrung/TestbetriebeLandwirtschaft.pdf.

Die Auswahl und Gruppierung der Testbetriebe, die verwendeten Merkmale sowie die Aufbereitung und
Hochrechnung der Stichprobenergebnisse auf die Grundgesamtheit sind in den ,,Grundlagen zur BMEL -
Testbetriebsbuchfiihrung”

https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0114001-2018.pdf

beschrieben.

Entsprechend den Vorgaben der Européischen Union (EU) erfolgt die Einteilung der Betriebe nach ihrer
wirtschaftlichen Ausrichtung (Betriebsform) und zur Bestimmung der wirtschaftlichen BetriebsgrofRe nach
Standard-Outputs (SO). Die Standard-Outputs sind definiert als geldwerte Bruttomarktleistung landwirt-
schaftlicher Erzeugnisse. Zur Vermeidung atypischer Schwankungen basieren die Standard-Outputs bei der
Klassifikation auf fiinfjahrigen Durchschnittswerten. Die Umstellung von den zuvor verwendeten Standard-
deckungsbeitragen auf Standard-Outputs erfolgte mit dem Wirtschaftsjahr 2010/11. Ab diesem Wirtschafts-
jahr werden alle Betriebe ab 50 000 Euro SO (vorher 16 Européiische Grofieneinheiten (EGE)) und mindestens
einer Voll-Arbeitskraft (AK) als Haupterwerbsbetriebe eingestuft. Klein- und Nebenerwerbsbetriebe sind
Betriebe unter 50 000 Euro SO (vorher unter 16 EGE) oder mit weniger als einer AK.

Ab dem Wirtschaftsjahr 2020/21 liegt mit der Landwirtschaftszdhlung 2020 eine neue Grundlage fiir die
Datenerhebung und Hochrechnung der Jahresabschliisse aus dem Testbetriebsnetz Landwirtschaft vor. Ein
Vergleich der Buchfithrungsergebnisse ab dem Wirtschaftsjahr 2020/21 mit denen aus den Jahren vor 2020
ist daher nur bedingt moglich.

Auf Basis der Agrarstrukturerhebung 2023 wurden neuen Koeffizienten zur Berechnung des Standard-
Outputs ermittelt. Ein Vergleich der Buchfiihrungsergebnisse ab dem Wirtschaftsjahr 2023/24 mit denen
aus den Vorjahren ist daher nur bedingt méglich.

Darstellung der Ergebnisse

Fiir die Auswertungen der Buchfiihrungsergebnisse aus dem Testbetriebsnetz Landwirtschaft werden drei
Hauptgruppen gebildet:

-~ Haupterwerbsbetriebe der Rechtsformen Einzelunternehmen und Personengesellschaften,

- Juristische Personen (fiir die nur Daten aus den 6stlichen Bundeslandern vorliegen),

- Klein- und Nebenerwerbsbetriebe.



https://bmel-statistik.de/fileadmin/SITE_MASTER/content/Buchfuehrung/TestbetriebeLandwirtschaft.pdf
https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0114001-2018.pdf

Vorbemerkung

Eine zentrale Grofie fiir die Erfolgsmessung landwirtschaftlicher Unternehmen ist der Gewinn. Dieser um-
fasst bei Einzelunternehmen und Personengesellschaften das Entgelt fiir die nicht entlohnte Arbeit der
landwirtschaftlichen Unternehmerinnen und Unternehmer sowie deren mitarbeitende, nicht entlohnte
Familienangehorige, fir das eingesetzte Eigenkapital und fiir die unternehmerische Tatigkeit. Aus dem
Gewinn miissen die Privatentnahmen der Unternehmerinnen und Unternehmer (Lebenshaltung, Kranken-
versicherung, Alterssicherung, private Vermogensbildung, private Steuern usw.) und die Eigenkapitalbil-
dung der Unternehmen (Nettoinvestitionen, Tilgung von Fremdkapital) finanziert werden.

Bei juristischen Personen lautet die dem Gewinn entsprechende Bezeichnung ,Jahrestiberschuss”. Im
Gegensatz zu den Haupterwerbsbetrieben werden bei juristischen Personen alle im Unternehmen beschif-
tigten Arbeitskrifte entlohnt. Deshalb wird als Einkommensmafistab, der fiir die landwirtschaftlichen
Betriebe aller Rechtsformen vergleichbar ist, der ,Jahresiiberschuss plus Personalaufwand“ je Arbeitskraft
(AK) herangezogen. Damit wird sowohl das Bruttoeinkommen aus der unternehmerischen Tatigkeit als
auch aus der Tatigkeit der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in landwirtschaftlichen Betrieben erfasst.
Weil bei den juristischen Personen aus dem Jahresiiberschuss bereits Steuern vom Einkommen und Ertrag
entrichtet worden sind, die bei Einzelunternehmen und Personengesellschaften in der Regel nicht anfallen,
wird der Jahrestiberschuss vor Steuern vom Einkommen und Ertrag ermittelt.

Fiir die Erfolgsmessung von Betrieben mit ungleichen Anteilen nicht entlohnter Arbeitskrifte (dies ist ins-
besondere bei Betrieben mit unterschiedlichen Rechtsformen der Fall) dient der als ,,Einkommen* bezeich-
nete Erfolgsmafistab ,Gewinn plus Personalaufwand je Arbeitskraft®.

Es ist darauf hinzuweisen, dass neben den landwirtschaftlichen Eink{inften auch Ertréige aus Betriebsteilen
wie z. B. Hofldden, Brennereien, Biogas, Lohnarbeit, Fremdenverkehr und Landschaftspflege, die als land-
wirtschaftlicher Nebenbetrieb gefiihrt werden, mit in der Einkommensdarstellung berticksichtigt sind.
Einkiinfte aus eigenstindigen gewerblichen Betriebszweigen (z. B. Energieerzeugung) werden hingegen in
den Jahresabschliissen des Testbetriebsnetzes in der Regel nicht berticksichtigt. Auch andere Einkiinfte wie
etwa aus eigenstindigen nichtlandwirtschaftlichen Gewerbebetrieben (z. B. Beherbergung, Fremdenver-
kehr), Vermietung und Verpachtung, Kapitalvermogen, Arbeitnehmertitigkeit und Renten werden im Test-
betriebsnetz nicht mit hinreichender Qualitat erfasst. Lediglich fiir Nebenerwerbsbetriebe werden zusitzlich
zur landwirtschaftlichen Gewinnermittlung auch andere Eink{infte - insbesondere aus nichtselbstindiger
Tétigkeit - im Gesamteinkommen des Betriebsinhabers bzw. des Betriebsinhaberehepaars ausgewiesen.

Neben der Einkommensentstehung werden die Ergebnisse zur Einkommensverwendung fiir private Ent-
nahmen und Investitionen sowie zur Entwicklung von Eigen- und Fremdkapital ausgewiesen. Die Eigen-
kapitalverdnderung ist dabei ein wichtiger Mafistab zur Beurteilung der Stabilitit der Betriebe.

Weitere Hinweise zur Methodik sowie zur Definition der Kennzahlen sind im Kapitel 5 Methodische
Erlduterungen aufgefiihrt.



Einkommensentwicklung

1. Einkommensentwicklung

1.1 Uberblick

Die beiden vorangegangenen Wirtschaftsjahre waren vor allem (v. a.) von Marktentwicklungen im Zusam-
menhang mit dem russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine geprigt. Inzwischen hat eine erwartbare
wirtschaftliche Normalisierung eingesetzt. Im abgelaufenen Wirtschaftsjahr (WJ) 2023/24 hat sich das
Einkommen der landwirtschaftlichen Betriebe in Deutschland im Durchschnitt aller Rechts- und Bewirt-
schaftungsformen nach dem Rekordjahr 2022/23 wieder riicklaufig entwickelt. Fir die Erfolgsmessung von
Betrieben mit ungleichen Anteilen nicht entlohnter Arbeitskrifte (dies ist insbesondere bei Betrieben mit
unterschiedlichen Rechtsformen der Fall) dient der als ,,Einkommen“ bezeichnete ,,Gewinn plus Personal-
aufwand je Arbeitskraft” als Erfolgsmafistab. Schaubild 1 verdeutlicht die Einkommensentwicklung tiber die
letzten zehn Wirtschaftsjahre im Durchschnitt aller Rechtsformen. Gegeniiber dem herausragenden Vorjahr
ist das Einkommen um 18,6 Prozent auf rund (rd.) 46 800 Euro je Arbeitskraft (AK) gesunken. Das Einkom-
mensniveau lag damit dennoch deutlich iiber dem Durchschnitt der vorausgegangenen fiinf Wirtschaftjahre
(2018/19 - 2022/23) und auch Gber dem bereits deutlich tiberdurchschnittlichen WJ 2021/22.

Schaubild 1: Einkommensentwicklung in den landwirtschaftlichen Betrieben
- Gewinn plus Personalaufwand je AK im Durchschnitt aller Rechtsformen -
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Einkommensentwicklung

1.2 Landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe

Die wirtschaftlich bedeutendste Gruppe im landwirtschaftlichen Sektor sind Haupterwerbsbetriebe der
Rechtsformen Einzelunternehmen und Personengesellschaften. Durchschnittlich bewirtschafteten diese mit
2,3 AK (darunter 1,4 nicht entlohnte Familienarbeitskrifte) etwa 87 ha landwirtschaftliche Flache (LF).

Ubersicht 1 und Schaubild 2 zeigen die Gewinn- sowie Einkommensentwicklung der letzten zehn Jahre. Nach
den deutlichen Zuwéchsen in den WJ 2021/22 und 2022/23 sind die Ergebnisse der Haupterwerbsbetriebe im
WJ 2023/24 erwartungsgemafd wieder gesunken, liegen jedoch oberhalb der Ergebnisse des W] 2021/22. Das
Einkommen je AK der Haupterwerbsbetriebe sank im Vergleich zum Vorjahr um durchschnittlich etwa

19 Prozent auf 49 278 Euro ab und die Gewinne je Unternehmen um durchschnittlich 24 Prozent auf

86 552 Euro. Betrachtet man die vorausgegangenen fiinf Wirtschaftsjahre, liegen Gewinn und Einkommen
des WJ 2023/24 etwa 15 Prozent oberhalb dieses Durchschnitts.

Ubersicht 1: Gewinn und Einkommen der Haupterwerbsbetriebe

" Veranderung
L. Veranderung . .
. Gewinn je .. Gewinn plus Gewinn plus
Wirtschafts- Gewinn je
. Unternehmen Personalaufwand Personalaufwand
jahr . Unternehmen . . .
in € ii. Voriahr in % je AKin € je AK
ggtl. Von ° ggii. Vorjahrin %
2014/15 43271 . 27 405 .
2015/16 41251 -4,7 26 875 -1,9
2016/17 57 203 +38,7 33858 +26,0
2017/18 65 662 +14,8 37618 +11,1
2018/19 54 530 -17,0 33169 -11,8
2019/20 63 867 +17,1 37369 +12,7
2020/21 55769 -12,7 34052 -8,9
2021/22 81935 +46,9 46 118 +35,4
2022/23 113927 +39,0 61055 +32,4
2023/24 86 552 -24,0 49278 -19,3
22018/19
bis 2022/23 74 005 42 353

Quelle: BMEL (723)



Einkommensentwicklung

Schaubild 2: Gewinn- und Einkommensentwicklung in den Haupterwerbsbetrieben

==@==(Gewinn je Unternehmen Einkommen je AK
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Quelle: BMEL (723)

Ubersicht 2 verdeutlicht die Faktoren, die mafigeblich fiir die Gewinnentwicklung im WJ 2023/24 verantwort-
lich waren. Die Spalte ,Auswirkungen auf den Gewinn“ beschreibt die theoretische Gewinnveridnderung, hitte
sich nur die genannte Position gedndert. Danach hatten kriftig gestiegene Erlose fiir Schweine (+17,93 %) und
Minderungen im Aufwand fir Diingemittel (+6,77 %) und Futtermittel (+7,1 %) den starksten positiven Ein-
fluss auf die Gewinnveranderung der Haupterwerbsbetriebe. Negativ ausgewirkt haben sich dagegen v. a. die
gesunkenen Erlose fiir Getreide und Kérnermais (-11,38 %) und Milch (-29,97 %), sowie die weiter gestiegenen
Aufwendungen fir Tierzukaufe (-9,63 %). Insgesamt konnten die gestiegenen Erlose fur Schweine sowie die
Minderungen der Aufwendungen die deutlich gesunkenen Erlose fiir verschiedene Agrarprodukte nicht aus-
gleichen.



Einkommensentwicklung

Ubersicht2: Ursachen der Gewinnverinderung in den Haupterwerbsbetrieben

Anteil an den Verianderungen Verianderungen
Ertrags-/ betrieblichen 2023/24 2023/24 Auswirkungen
Aufwandsposition Ertragen bzw. gegeniiber gegeniiber auf dt=:n Gewinn
Aufwendungen 2022/23 2022/23 in%
in % in€jehalF in %
Positiv vor allem:
Anstieg Erlose
Tierproduktion, 19,8 +220,3 +25,9 +17,9
darunter Schweine
M.l.nderur‘wg Aufwand 35 - 83.2 -35.2 16,8
Diingemittel
Minderung Aufwand
Futtermittel 17.4 87,3 103 +71
Negativ vor allem:
Minderung Erlose 7.7 -139,8 - 25,0 - 11,4
Getreide, Kérnermais
Minderung Erlése Milch 20,5 - 368,2 -24,9 - 30,0
Anstieg Aufwand 11,8 +118,4 +29,7 - 96
Tierzukaufe
Insgesamt
Betriebliche Ertrage 100,0 -197,9 -3,5 - 16,1
Betriebliche 100,0 +33,3 +0,8 -2,7
Aufwendungen

10

Quelle: BMEL (723)



Einkommensentwicklung

1.2.1 Einkommen nach Betriebsformen

Die im vorherigen Kapitel dargestellte Entwicklung von Gewinn und Einkommen gilt nicht fiir alle Haupter-
werbsbetriebe gleichermafien. Im Vergleich der Betriebsformen!zeigen sich deutliche Unterschiede in Hohe
und Entwicklung der Erfolgskennzahlen (Schaubild 3). Ursachlich hierfiir sind die durch Preis- und Mengen-
schwankungen ausgel6sten Erlos- und Kostenentwicklungen bei den einzelnen Erzeugnissen. In der Folge
kam es zu zum Teil (z. T.) stark unterschiedlichen Gewinnentwicklungen in den verschiedenen Betriebs-
formen (Ubersicht 3).

Schaubild 3: Gewinn der Haupterwerbsbetriebe nach Betriebsformen

2019/20 ™ 2020/21 W 2021/22 W2022/23 MW 2023/24

160 000

+18,0%
140 000
120000
-11,9%
o 100000
=)

o -48,5% -15.1%

80 000 13,1%
60 000

- 8,2%
40000
20 000
0
Ackerbau Milch sonstiger Veredlung Gemischt Insgesamt?
Futterbau

1) Alle Betriebsformen, einschl. Garten- und Weinbau.
Quelle: BMEL (723)

Die Ackerbaubetriebe (20,5 % der repriasentierten Haupterwerbsbetriebe) verzeichneten im WJ 2023/24 die
zweithochsten Ergebnisse der hier gezeigten finf WJ. Nur das WJ 2022/23 war noch erfolgreicher. Mit einem
Minus von 11,9 Prozent im Vergleich zum Vorjahr konnten Gewinne in Héhe von (i. H. v.) durchschnittlich rd.
103 400 Euro je Unternehmen erwirtschaftet werden (Entwicklung beim Einkommen je AK im Vergleich zum
W]J 2023/24 -9,4 %). Ein Grund fiir die riicklaufigen Ergebnisse war, dass die im Vorjahr sehr hohen Erlése aus
dem Anbau von Getreide sowie aus dem Anbau von Olpflanzen gesunken sind. Die gestiegenen Verkaufser-
16se von Kartoffeln und Zuckerriiben konnten diesen Riickgang nicht vollstindig kompensieren (Ubersicht 3).

Die spezialisierten Milchbetriebe (34,4 % der repriasentierten Haupterwerbsbetriebe) haben im abgelaufenen
W]J 2023/24 einen Riickgang i. H. v. 48,5 Prozent (im Vorjahr +55,8 Prozent) bei Gewinn bzw. 40,2 Prozent (im
Vorjahr +48,5 Prozent) beim Einkommen verzeichnet. Angesichts der historisch erfolgreichen beiden Vorjahre
war eine Normalisierung der Ergebnisse erwartet worden. Grund hierfiir war der Riickgang des Milchpreises,
der im WJ 2022/23 Hochststande erreicht hatte.

! Die Betriebsform eines Betriebes wird durch den relativen Beitrag der verschiedenen Produktionszweige des Betriebes zum gesamtbetrieb-
lichen Standard-Output (SO) gekennzeichnet. Fir die Buchfiihrungsergebnisse der Testbetriebe werden die Betriebsformen nach der EU-
Klassifizierung abgegrenzt (vgl. Kapitel 5).

11
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Die sonstigen Futterbaubetriebe (10,8 % der reprasentierten Haupterwerbsbetriebe), die als Schwerpunkt
Rindermast und Rinderaufzucht betreiben, zum Teil aber auch Milch erzeugen, mussten bei Gewinn und
Einkommen wie im Vorjahr ein Minus hinnehmen. Der Gewinn je Unternehmen sank um 8,2 Prozent auf
43 521 Euro, das Einkommen je AK sank um 6,7 Prozent auf 33 109 Euro. Im Vergleich der Betriebsformen
erzielten die sonstigen Futterbaubetriebe damit wie im Vorjahr das niedrigste durchschnittliche Gewinner-
gebnis je Unternehmen.

Die Veredlungsbetriebe (11,7 % der reprisentierten Haupterwerbsbetriebe) konnten erneut von gestiegenen
Erlosen profitieren und eine Gewinnsteigerung von 18 Prozent auf durchschnittlich 148 224 Euro pro Unter-
nehmen bzw. 19,4 Prozent auf 86 589 Euro Einkommen erzielen. Damit konnten die Veredlungsbetriebe, nach
einer bereits deutlichen Gewinnsteigerung im Vorjahr, ihre Ergebnisse als einziger der hier aufgefiihrten Be-
triebszweige durchschnittlich weiter verbessern. Grund hierfiir waren die noch einmal gestiegenen Erlose.

13 Prozent der reprisentierten Haupterwerbsbetriebe gehdren zur Gruppe der nicht spezialisierten Gemischt-
betriebe. Diese mussten Riickgénge bei Gewinn und Einkommen i. H. v. 15,1 Prozent auf 75 584 Euro pro
Unternehmen bzw. i. H. v. 10,8 Prozent auf 44 376 Euro Einkommen je AK hinnehmen. Damit lagen die
durchschnittlichen Werte der Gemischtbetriebe fiir Gewinn und Einkommen, wie bereits in den Vorjahren,
unterhalb des Durchschnitts aller Haupterwerbsbetriebe. Bei der Betrachtung der Untergruppen der Betriebs-
form Gemischtbetrieb fillt auf, dass die Betriebe im Pflanzenbau-Viehaltungsverbund nach deutlichen Zu-
wichsen im Vorjahr Verluste hinnehmen mussten (-24 % beim Gewinn bzw. -18,6 % beim Einkommen). Die
Gruppe der Viehhaltungsverbundbetriebe konnte im Gegensatz dazu das Ergebnis des Vorjahres anndhernd
konstant halten (Gewinn +0,4 %, Einkommen je AK -1,6 %). Damit lagen sie tiber dem Durchschnitt aller
Haupterwerbsbetriebe. Die Pflanzenbauverbundbetriebe konnten dagegen mit einer Zunahme von

18,8 Prozent beim Gewinn bzw. 9,3 Prozent beim Einkommen das Ergebnis des Vorjahres wieder tibertreffen.

Fir die Produktionsschwerpunkte des Gartenbaus (Gemiise, Zierpflanzen und Baumschulen) (3 % der repréa-
sentierten Haupterwerbsbetriebe?) hat sich die Ertragslage im abgelaufenen WJ 2023/24 negativ entwickelt.
Der durchschnittliche Gewinn je Unternehmen sank um 19,5 Prozent auf rd. 115 820 Euro. Das durchschnitt-
liche Einkommen je AK dieser Betriebsgruppe ist um 8,1 Prozent auf 41 345 Euro zuriickgegangen. Dennoch
lag der Gewinn je Unternehmen deutlich oberhalb, das Einkommen je AK leicht unterhalb des Durchschnitts
Uber alle Betriebsgruppen hinweg. Bei differenzierter Analyse werden unterschiedliche Ergebnisse bei den
Produktionsschwerpunkten innerhalb der Betriebsform Gartenbau deutlich. Die Gruppe der Baumschul-
betriebe verzeichnete im Vergleich zum schwachen Vorjahr deutlich héhere Gewinne i. H. v. 83 086 Euro (im
Vorjahr 61 004 Euro) und ein Einkommen von 37 144 Euro je AK (im Vorjahr 32 400 Euro je AK). Ahnlich
positiv wie im Vorjahr stellte sich die Lage fiir den Produktionsschwerpunkt Gemiisebau dar. Diese Betriebe
konnten einen Gewinn von 183 095 Euro (im Vorjahr 126 000 Euro) und ein durchschnittliches Einkommen je
AK von 42 524 Euro je AK (im Vorjahr 36 845 Euro je AK) erzielen. Der Zierpflanzenbau zeigt dagegen relativ
konstante Betriebsergebnisse i. H. v 128 093 Euro und konnte dabei mit 47 965 Euro auch in diesem W] das
hochste Einkommen je AK innerhalb dieser Betriebsgruppe erlangen. Die fiir den Gartenbau insgesamt nega-
tive Entwicklung ist auf wenige Ausreifer in der Gruppe der Sonstigen Gartenbaubetriebe zuriickzufiithren
(Tabellenteil, Seite 37 ff.).

Die Gruppe der Dauerkulturbetriebe samt der zugehorigen spezialisierten Weinbaubetriebe kann aufgrund
einer methodischen Umstellung zum aktuellen Zeitpunkt nicht ausgewiesen werden. Eine Aktualisierung soll
schnellstmoglich erfolgen.

2 Die Anzahl der am TBN teilnehmenden Gartenbaubetriebe ist vergleichsweise gering. Dies liegt u. a. daran, dass mit dem Betriebsvergleich des
Zentrums fir Betriebswirtschaft im Gartenbau e. V. eine Alternative zur Teilnahme am TBN vorliegt. TBN-basierte Aussagen zu dieser Betriebs-
gruppe unterliegen einer groReren Unsicherheit.
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Die Obstbaubetriebe (1,9 % der repriasentierten Haupterwerbsbetriebe) konnten im WJ 2023/24
Gewinnsteigerungen verzeichnen. Diese beliefen sich auf 27,3 Prozent. Das durchschnittliche Einkommen je
AK blieb etwa unveridndert bei 33 188 Euro je AK. Beide Werte liegen dennoch unter dem Durchschnitt Giber
alle Betriebsformen hinweg. Auswirkungen der Spatfroste im Friihjahr 2024 schlagen sich noch nicht in
diesen Wirtschaftsergebnissen nieder.

Ubersicht 3: Gewinn und Einkommen der Haupterwerbsbetriebe nach Betriebsformen

-2023/24 -
Verind
. Verinderung . era|.1 erung
Anteil an . .. Gewinn plus Gewinn plus
.. Gewinn je Gewinn je
. reprdsent. Personal- Personal-
Betriebsform . Unternehmen Unternehmen X
Betrieben . .. L. aufwand aufwand je AK
<o in€ ggl. Vorjahrin . R . S
in % % je AKin € ggli. Vorjahrin
° %
Ackerbau 20,5 103 399 -11,9 61395 -9,4
Gartenbau 3,0 115820 -19,5 41 345 -8,1
Dauerkulturen ¥
Weinbau v
Obstbau 1,9 69319 +27,3 33188 +0,3
Futterbau 45,2 67032 -44.6 43419 -37,0
Milch 34,4 74 413 -48,5 46 021 -40,2
Sonstiger Futterbau 10,8 43521 -8,2 33109 -6,7
Veredlung 11,7 148 224 +18,0 86 589 +19,4
Gemischt (Verbund) 13,0 75594 -15,1 44 376 -10,8
Pflanzenbauverbund 1,3 69 605 +18,8 31001 +9,3
Viehhaltungsverbund 2,7 105 682 +0,4 59 043 -1,6
Pflanzenbau-Viehhaltung 9,1 67 568 -24,0 43379 -18,6
Insgesamt 100,0 86 552 -24,0 49 278 -19,3

1) Die Gruppe der Dauerkulturbetriebe samt der zugehérigen spezialisierten Weinbaubetriebe kann aufgrund einer methodischen Umstellung
zum aktuellen Zeitpunkt nicht ausgewiesen werden. Eine Aktualisierung soll schnellstmoglich erfolgen

Quelle: BMEL (723)

Informationen zu den wichtigsten Kennzahlen der Haupterwerbsbetriebe nach Betriebsformen enthilt
Ubersicht 4.
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Ubersicht 4:  Kennzahlen der Haupterwerbsbetriebe

-2023/24 -

Kennzahl Einheit Ackerbau Gartenbau Obstbau
Betriebe in der Stichprobe Zahl 1354 69 63
Reprasentierte Betriebe Zahl 22655 3337 2057
Anteil der Betriebe % 20,5 3,0 1,9
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) 1000 € 276 1149 250
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 141,9 14,5 23,5
Arbeitskrifte AK 2,0 6,5 52
Bilanzvermdgen insgesamt €/haLF 9986 41 860 42418
Bilanzvermogen insgesamt €/Untern. 1417 094 606 552 997 680
Eigenkapital €/halLF 7 965 27 806 33000
Eigenkapitalquote % 79,9 66,9 77,8
Eigenkapitalverdnderung, Bilanz €/ha LF 183 7 479
Verbindlichkeiten €/haLF 1793 11834 9 487
dar.: ggu. Kreditinstitute €/haLF 1352 7 473 7 631

dar.: kurzfristige €/halLF 343 2908 803
Verbindlichkeiten €/Untern. 254 488 171 467 223136
Verdnderungen Verbindlichkeiten €/ha LF 65 1682 - 445
Nettoverbindlichkeiten €/halLF 874 1709 2638
Verdnderung Nettoverbindlichkeiten €/halLF 40 463 - 828
Bruttoinvestitionen €/ha LF 605 4060 1520
Bruttoinvestitionen €/Untern. 85 782 58 832 35762
Nettoinvestitionen €/haLF 226 393 - 303
Nettoinvestitionen €/Untern. 32137 5688 -7131
Betriebliche Ertrage €/haLF 3067 46 356 17148
dar.: Direktzahlungen und Zuschisse €/Untern. 44914 7 907 17 404
Betriebliche Aufwendungen €/haLF 2307 37997 13912
Zinsen und dhnliche Aufwendungen €/haLF 35 245 221
Gewinn €/haLF 729 7993 2947
Gewinn €/Untern. 103 399 115820 69319
Gewinn + Personalaufwand €/AK 61395 41 345 33188
Umsatzrentabilitat % 12,1 53 2,6
Gesamtkapitalrentabilitat % 4,1 6,5 1,6
Eigenkapitalrentabilitat % 4,7 8,8 1,3
Cashflow II €/Untern. 84728 51565 76 465
Fremdkapitaldeckung II % 1452 173,0 190,0
Verschuldungsgrad % 19,4 30,5 22,5
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Noch Ubersicht 4: Kennzahlen der Haupterwerbsbetriebe

-2023/24 -

Kennzahl Einheit Milch E:;Z?f:; Veredlung Gemischt Insgesamt ?
Betriebe in der Stichprobe Zahl 1846 498 438 799 5330
Reprdsentierte Betriebe Zahl 37914 11903 12 854 14 339 110270
Anteil der Betriebe % 34,4 10,8 11,7 13,0 100,0
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) 1000 € 286 177 460 296 313
Ldw. genutzte Flache (LF) ha 75,4 80,8 71,6 99,5 87,3
Arbeitskrafte AK 2,0 16 19 2,2 2,3
Bilanzvermdgen insgesamt €/halLF 14 155 10 552 17 811 11781 13 008
Bilanzvermdgen insgesamt €/Untern. 1067 031 852 645 1275 489 1172259 1135299
Eigenkapital €/halLF 10521 7415 13021 8942 9854
Eigenkapitalquote % 74,4 70,3 73,1 75,9 75,8
Eigenkapitalveranderung, Bilanz €/halLF 54 -189 634 204 142
Verbindlichkeiten €/halLF 3389 2342 4500 2651 2858
dar.: ggu. Kreditinstituten €/haLF 2898 1873 3270 2030 2262
dar.: kurzfristige €/haLF 584 521 1111 652 561
Verbindlichkeiten €/Untern. 255451 189201 322245 263 826 249431
Verdnderungen Verbindlichkeiten €/haLF 78 -57 -174 72 43
Nettoverbindlichkeiten €/haLF 2224 1553 2287 1563 1601
Verdnderung Nettoverbindlichkeiten €/ha LF 256 -74 - 349 33 60
Bruttoinvestitionen €/ha LF 958 437 1004 716 778
Bruttoinvestitionen €/Untern. 72204 35294 71872 71213 67 876
Nettoinvestitionen €/halLF 299 10 283 241 227
Nettoinvestitionen €/Untern. 22574 791 20253 23931 19815
Betriebliche Ertrage €/haLF 5321 4080 11892 5288 5423
dar.: Direktzahlungen und Zuschiisse €/Untern. 32749 40991 26 137 40 562 34 466
Betriebliche Aufwendungen €/haLF 4254 3473 9714 4 460 4363
Zinsen und dhnliche Aufwendungen €/haLF 75 58 87 57 61
Gewinn €/haLF 987 539 2070 760 992
Gewinn €/Untern. 74 413 43521 148 224 75594 86 552
Gewinn + Personalaufwand €/AK 46021 33109 86 589 44376 49278
Umsatzrentabilitat % 43 -2,1 10,8 3,9 6,4
Gesamtkapitalrentabilitat % 2,2 -0,3 7,7 2,2 3,1
Eigenkapitalrentabilitat % 2,2 -1,1 9,9 2,3 3,5
Cashflow II €/Untern. 59007 45094 115662 73063 70929
Fremdkapitaldeckung II % 145,7 121,2 139,7 142,6 1476
Verschuldungsgrad % 24,9 25,0 26,3 23,6 23,2

1) EinschlieRlich nicht ausgewiesener Betriebsformen.

Quelle: BMEL (723)
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1.2.2 Einkommen nach BetriebsgrofRen

Die landwirtschaftlichen Betriebe in Deutschland haben neben ihrer differenzierten betriebswirtschaftlichen
Ausrichtung auch sehr unterschiedliche Produktionskapazititen. Besser als nach der landwirtschaftlich ge-
nutzten Flache (LF) lasst sich die betriebswirtschaftliche GroRe eines landwirtschaftlichen Unternehmens in
Standard-Outputs (geldwerte Bruttomarktleistung) beziffern. Im Testbetriebsnetz werden Haupterwerbsbe-
triebe mit einem Standard-Output (SO) von 50 000 Euro bis 100 000 Euro als kleinere Betriebe, solche mit
100 000 Euro bis 250 000 Euro als mittlere und solche mit 250 000 Euro und mehr als gréfiere Betriebe
definiert.

Die Ergebnisse der nach Standard-Output so in drei Grof3enklassen eingeteilten Betriebe zeigen auch fiir das
W]J 2023/24, dass mit zunehmender Grofie der Betriebe nicht nur die erzielten Unternehmensgewinne, son-
dern auch die auf eine AK bezogenen Einkommen auf héherem Niveau liegen (Ubersicht 5). Die kleineren
Betriebe erreichten beispielsweise nur 46 Prozent (Vorjahr: 50 %) des im Durchschnitt aller Betriebe erwirt-
schafteten Einkommens je AK. Grofiere Betriebe kamen dagegen auf einen Wert von etwa 127 Prozent (Vor-
jahr: 125 %). Der Einkommensabstand je AK zwischen kleineren und gréferen Betrieben hat sich damit im
Vergleich zum Vorjahr weiter erhoht. Die grofReren Betriebe konnten im WJ 2023/24 die geringsten Riick-
ginge bei Gewinn (-24,7 %) und Einkommen pro AK (-17,9 %) verzeichnen. Die kleineren Betriebe mussten die
stiarksten Riickginge bei Gewinnen (-25,8 %) und Einkommen (-24,3 %) hinnehmen.

Ubersicht 5:  Gewinn und Einkommen der Haupterwerbsbetriebe nach BetriebsgroRe

-2023/24 -
BetriebsgroRe Anteil der Gewinn je Verinderung Gewinn plus Verinderung
in 1000 € reprasentierten Unternehmen Gewinn je Personalaufwand Gewinn plus
Standard-Output Betriebe in€ Unternehmen je AK Personalaufwand
(SO) in% ggll. Vorjahrin % in € je AK
ggi. Vorjahrin %
50 - 100 (kleinere) 22,1 27 478 - 25,8 22 686 - 24,3
100 - 250 (mittlere) 38,0 57 289 - 255 38 055 -21,6
>250 (groRere) 39,9 147 281 - 24,7 62 686 -17,9
Insgesamt 100,0 86 552 - 24,0 49278 -19,3

Quelle: BMEL (723)
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Die Groflenunterschiede der Betriebe sowie weitere Erfolgsfaktoren, wie die individuellen Entscheidungen
der Unternehmerinnen und Unternehmer, fihren zu grofRen Unterschieden der Ertragslage der landwirt-
schaftlichen Betriebe in Deutschland. Schaubild 4 veranschaulicht die Verteilung der Haupterwerbsbetriebe
nach Gewinnklassen von 0 bis mehr als 100 000 Euro. Unterteilt nach der Hohe ihres Gewinns mussten im W]
2023/24 etwa 12 Prozent (Vorjahr: 7 %) der Betriebe Verluste verzeichnen. 5,4 Prozent (Vorjahr: 4,1 %) der Be-
triebe erzielten weniger als 10 000 Euro Gewinn. 30,7 Prozent der Betriebe konnten einen Gewinn zwischen
40 000 und 100 000 Euro (Vorjahr: 31,1 %) erwirtschaften und 29,7 Prozent (Vorjahr: 40,5 %) erreichten einen
Gewinn von 100 000 Euro und mehr.

Schaubild 4: Verteilung der Haupterwerbsbetriebe nach Gewinnklassen
-2023/24 -

30

25

20

15

Prozent

10

unter 0 0 bis 10 10 bis 20 20 bis 30 30 bis 40 40 bis 60 60 bis 100 100 und mehr

Gewinn von ... bis unter... 1 000 €

Quelle: BMEL (723)
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1.2.3 Einkommen nach Bundeslandern

Die regionalen Unterschiede der landwirtschaftlichen Betriebe hinsichtlich Betriebsgrofle und Betriebsform
fihren im Vergleich der Bundesldnder zu deutlichen Unterschieden in der Einkommensentwicklung. Durch
natiirliche Standortfaktoren (Bodengiite, Hohenlage, Klima usw.) werden diese Verschiedenheiten noch ein-
mal verstarkt (Schaubild 5). Im W] 2023/24 waren es die Haupterwerbsbetriebe in Thiiringen, die als einzige
gegeniiber dem Vorjahr Zuwéchse bei Gewinn und Einkommen verzeichnet haben. Sie konnten ihren durch-
schnittlichen Gewinn je Unternehmen dabei um 1,8 Prozent auf rd. 102 411 Euro und das Einkommen je AK
um 5,5 Prozent auf knapp 57 354 Euro steigern. Betriebe in Brandenburg haben den geringsten Riickgang des
durchschnittlichen Gewinns von 0,9 Prozent auf rd. 103 846 Euro je Unternehmen und neben Thiiringen als
einzige eine Steigerung des durchschnittlichen Einkommens je AK um 3,4 Prozent auf 58 209 Euro erreicht.
Auch die Betriebe in Sachsen-Anhalt verzeichneten lediglich geringe Riickginge bei Gewinn und Einkommen.
Ausschlaggebend flir den Riickgang bei Gewinn und Einkommen waren die im Vorjahr deutlich gestiegenen
und im W] 2023/24 wieder gesunkenen Gewinne der Milchvieh- und Ackerbaubetriebe. Bei der Interpretation
der hier aufgefiihrten relativen Gewinnverinderungen im Vergleich zum Vorjahr sind auch Unterschiede im
Gewinn- und Einkommensniveau zwischen den Bundesldndern im Vorjahr zu beriicksichtigen. Bei den
Haupterwerbsbetrieben aus den 6stlichen Bundeslandern handelt es sich zahlenméfig um eine recht kleine
Gruppe, da hier die Betriebsform der juristischen Personen vorherrschend ist, die separat ausgewertet werden
(s. hierzu das nachfolgende Kapitel).

Schaubild 5: Gewinnveranderung der Haupterwerbsbetriebe nach Bundeslindern
- WJ 2023/24 zu WJ 2022/23 -
- Angaben in Prozent -

Deutschland
Thiiringen
Brandenburg
Sachsen-Anhalt
Baden-Wiirttemberg
Niedersachsen
Rheinland-Pfalz
Bayern

Sachsen
Nordrhein-Westfalen
Saarland

Hessen
Schleswig-Holstein

Mecklenburg-Vorpommern - 72,1

-75 -70 -65 -60 -55 -50 -45 -40 -35 -30 -25 -20 -15 -10 -5 0 5

Quelle: BMEL (723)

Beim Vergleich der absoluten Hohe der Gewinne (Ubersicht 6) wird sichtbar, dass sich eine andere ,Reihen-
folge® als in Schaubild 5 ergibt. Die Betriebe aus Sachsen-Anhalt konnten die hochsten absoluten Gewinne
erzielen, gefolgt von den Betrieben aus Niedersachsen und Brandenburg an zweiter und dritter Stelle.

Die schleswig-holsteinischen Betriebe erzielten mit 56 944 Euro dagegen die geringsten Gewinne. Auch die
mecklenburg-vorpommerischen, baden-wiirttembergischen und saarlindischen Betriebe haben in diesem
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Wirtschaftsjahr mit Gewinnen zwischen 57 000 und 60 000 Euro unterhalb des Durchschnitts aller Haupt-
erwerbsbetriebe abgeschlossen. Wird die Kennzahl ,,Gewinn plus Personalaufwand je AK“ als Einkommens-
indikator verwendet, ergibt sich ein dhnliches Bild: Die Einkommen haben sich im W] 2023/24 in den meisten
Bundesldndern negativ entwickelt. Dabei ist die Streuung dhnlich breit wie bei den durchschnittlichen Gewin-
nen: 70 740 Euro je AK fiir Haupterwerbsbetriebe in Sachsen-Anhalt und 35 983 Euro je AK fiir baden-wiirt-
tembergische Betriebe.

Ubersicht 6: Gewinn und Einkommen der Haupterwerbsbetriebe nach Bundeslindern

-2023/24 -
Veri
Anteil an . Verdnderung Gewinn plus era|.1derung
N Gewinn je .. Gewinn plus
reprasent. Gewinn je Personal-
Land R Unternehmen Personal-
Betrieben . Unternehmen aufwand .
. in € . C . . R aufwand je AK
in % ggl. Vorjahrin%  je AKin € N C .
ggl. Vorjahrin %

Schleswig-Holstein 6,0 56 944 -54,5 40176 -40,3
Niedersachsen 18,7 128 254 -18,5 68 129 -13,5
Nordrhein-Westfalen 14,6 96 802 -27,9 55395 -22,7
Hessen 3,7 78 621 -31,5 49 562 -22,1
Rheinland-Pfalz 6,6 88 960 -18,9 36 251 -25,6
Baden-Wiirttemberg 12,3 59 766 -15,2 35983 -13,4
Bayern 31,0 70437 -22,1 43821 -16,3
Saarland 0,3 60113 -31,2 38745 -23,9
Brandenburg 1,5 103 846 -0,9 58209 +3,4
Mecklenburg-Vorpommern 1,1 57 542 -72,1 43345 -53,3
Sachsen 1,5 71686 -27,6 41967 -19,5
Sachsen-Anhalt 1,5 159675 -5,2 70740 -1,2
Thiringen 0,9 102 411 +1,8 57 354 +5,5
Deutschland 100,0 86 552 -24,0 49 278 -19,3

Quelle: BMEL (723)
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1.3 Juristische Personen in den ostlichen Bundeslandern

In den 6stlichen Bundeslandern werden neben den Daten von Haupterwerbsbetrieben der Rechtsform Einzel-
unternehmen und Personengesellschaften die der juristischen Personen erhoben. Im WJ 2023/24 standen die
Buchfiithrungsergebnisse von 531 Unternehmen in der Hand juristischer Personen zur Verfigung. Mehr als
die Hélfte der ausgewerteten juristischen Personen sind eingetragene Genossenschaften. Die iibrigen Betriebe
gehoren zu den Rechtsformen GmbH, AG und sonstige, z.B. Stiftung. Im Testbetriebsnetz werden auch Be-
triebe der Rechtsform der GmbH & Co. KG zu dieser Gruppe hinzugenommen, weil sie aufgrund ihrer Struk-
tur (Flichenausstattung, entlohnte Arbeitskrifte) den juristischen Personen dhnlicher sind als den Personen-
gesellschaften. Die Ertragslage der juristischen Personen verdeutlicht Ubersicht 7. Im W] 2023/24 nahm - wie
auch bei den Einzelunternehmen - das durchschnittliche Einkommen dieser Betriebe um 14,3 Prozent auf
55000 Euro je AK ab. Auch diese Entwicklung entspricht einer erwarteteten Normalisierungsbewegung.

Ubersicht 7:  Einkommen der juristischen Personen

Wirtschafts- Jahresiiberschuss vor Steuern Verdnderung
jahr plus Personalaufwand ggii. Vorjahr
in €/AK in %Y

2003/04 23609

2004/05 28083 +18,9
2005/06 24701 -12,0
2006/07 28 524 +15,5
2007/08 33836 +18,6
2008/09 33242 - 1,8
2009/10 29 204 -12,1
2010/11 33852 +15,9
2011/12 34623 + 2,3
2012/13 42 887 +23,9
2013/14 43503 + 1,4
2014/15 39 260 -98
2015/16 30895 -21,3
2016/17 32184 + 4,2
2017/18 40023 +24,4
2018/19 32384 -19,1
2019/20 37 365 +15,4
2020/21 39424 + 55
2021/22 48 083 +22,0
2022/23 64199 +335
2023/24

Insgesamt 55000 -14,3
Ackerbau 70050 -10,0
Futterbau 44716 - 26,6
Gemischt 50 686 -19,9

1) Darstellung ab dem W) 2004/05, da das W) 2003/04 das erste Vergleichsjahr in der Ubersicht ist.
Quelle: BMEL (723)
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1.3.1 Einkommen nach Betriebsformen

Auch bei den Betrieben in der Hand von juristischen Personen fithrten unterschiedliche Erldsentwicklungen
in den einzelnen Produktionszweigen im W] 2023/24 zu abweichenden Einkommensergebnissen. Wie
Schaubild 6 deutlich macht, verzeichnete nur dieBetriebsform sonstiger Futterbau der juristischen Personen
Gewinnzuwéchse im Vergleich zum Vorjahr i. H. v. 7,2 Prozent. Die Ackerbaubetriebe erzielten mit

70 050 Euro je AK wie in den Vorjahren das mit Abstand hochste Einkommen.

Ein Grund dafiir, dass sich die Zuwachsraten von Betrieben in der Hand von juristischen Personen von denen
der Einzelunternehmen unterscheiden, ist, dass juristische Personen ihre Betriebsergebnisse in Kalender-
jahren buchen. D. h., dass die fiir das W] 2023/24 ausgewerteten Daten von juristischen Personen (nur) die
Ergebnisse des Kalenderjahres 2023 widerspiegeln.

Schaubild 6: Einkommen der juristischen Personen nach Betriebsformen
- Jahresiiberschuss vor Steuern plus Personalaufwand je AK -

M 2019/20 M 2020/21 W2021/22 W 2022/23 2023/24

80 000

75000
-10,0 %

70 000

65 000

60 000
-14,3

55000

Euro

50 000

45000

40 000

35000

30 000

25000

20 000

Ackerbau Milch sonstiger Futterbau Gemischt Insgesamt

Quelle: BMEL (723)

Die durchschnittliche Flichenausstattung der Betriebe in der Hand juristischer Personen lag im WJ 2023/24
bei 1 032 ha LF. Davon waren rd. 63 Prozent Pachtflachen. Der Pachtflichenanteil ist in den vergangenen
Jahren stetig gesunken. Zehn Jahre zuvor hatte er noch 72 Prozent betragen. Je Unternehmen waren 17,0 AK
beschiftigt. Knapp 20 Prozent der betrieblichen Aufwendungen der Unternehmen entfielen auf Lohne und
Gehilter einschlieflich Sozialabgaben (Ubersicht 8). Im Gegensatz zu den Haupterwerbsbetrieben der Rechts-
formen Einzelunternehmen und Personengesellschaften werden in den Unternehmen juristischer Personen
Lohne und Gehilter an alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer gezahlt, auch wenn sie gleichzeitig
Mitglieder bzw. Gesellschafter des Unternehmens sind.
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Ubersicht 8: Bilanz- und Erfolgskennzahlen der juristischen Personen nach Betriebsformen

-2023/24 -

Kennzahl Einheit Ackerbau Futterbau Gemischt Insgesamt?
Anteil der reprasentierten Betriebe % 36,8 26,7 19,4 100,0
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) 1000 € 1476 2184 3186 2204
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 1043 911 1614 1032
dar.: Zugepachtete LF (netto) ha 665 631 1061 649
Arbeitskrafte AK 10,5 18,6 27,7 17,0
Bilanzvermdgen insgesamt €/ha LF 6341 7138 6688 7038
Bilanzvermégen insgesamt €/Untern. 6 613 747 6 503 442 10795 163 7263490
Eigenkapital €/haLF 3628 3814 4009 3794
Eigenkapitalquote % 57,2 53,5 60,0 53,9
Eigenkapitalverdnderung, Bilanz €/ha LF 173 56 91 130
Verbindlichkeiten €/ha LF 2388 2746 2249 2785
dar.: ggu. Kreditinstitute €/ha LF 1831 1955 1776 2132

dar.: kurzfristige €/ha LF 469 437 365 442
Verbindlichkeiten €/Untern. 2490 526 2501853 3630788 2 874 441
Verdnderungen Verbindlichkeiten €/haLF 111 134 81 90
Nettoverbindlichkeiten €/ha LF 1260 1583 1306 1590
Verdnderung Nettoverbindlichkeiten €/ha LF 12 206 99 99
Bruttoinvestitionen €/ha LF 538 602 528 620
Bruttoinvestitionen €/Untern. 561 206 548 914 851 640 639 381
Nettoinvestitionen €/ha LF 182 215 178 233
Nettoinvestitionen €/Untern. 189 583 196 147 287 368 240951
Betriebliche Ertrage €/ha LF 2635 3751 3337 3645
dar.: Direktzahlungen und Zuschiisse €/Untern. 298 903 400 631 543 089 360 288
Betriebliche Aufwendungen €/ha LF 2320 3592 3157 3357
dar.: Personalaufwand €/ha LF 426 799 713 663

Zinsen und dhnliche Aufwendungen €/haLF 52 55 44 60
Jsiz[isriiberschussje Unternehmen vor €/haLF 331 149 103 201
Jsat:[;sr[:]ber“hussje Unternehmen vor € 344 854 135 447 312182 300 129
Laeﬁ;isnual)l:lrjsfwa“:j vor Stevern plus €/AK 70050 44716 50 686 55000
Umsatzrentabilitat % 10,6 3,0 4,7 6,7
Gesamtkapitalrentabilitat % 52 2,3 3,0 4,3
Eigenkapitalrentabilitat % 7,7 2,9 3,9 6,4
Cashflow II €/Untern. 489 529 369 206 728131 537128
Fremdkapitaldeckung II % 106,5 121,9 122,9 110,5
Verschuldungsgrad % 42,4 44,4 39,0 44,9

1) EinschlieRlich nicht ausgewiesener Betriebsformen.
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1.3.2 Einkommen nach Bundeslandern

Die unterschiedlichen Strukturen und Ertragsbedingungen in den verschiedenen Bundesliandern fithren zu
regional abweichenden Einkommensniveaus bei Haupterwerbsbetrieben. Dies gilt auch fiir Betriebe in der
Hand von juristischen Personen (Ubersicht 9, Schaubild 7). Die Entwicklung der Unternehmensergebnisse
und der Einkommen der Betriebe in Hand juristischer Personen war im WJ 2023/24 in nahezu allen 6stlichen
Bundesliandern negativ. Allein Betriebe in Sachsen-Anhalt konnten auch im WJ 2023/24 ihre Ergebnisse
verbessern. Auch wenn damit fiir die meisten Betriebe die Ergebnisse unter denen des Vorjahres liegen, so
werden die Ergebnisse des W] 2021/22 noch immer tibertroffen. Bei Analyse der Kennzahlen in Schaubild 7
wird deutlich, dass die Einkommen je AK trotz grofier Unterschiede bei der Kenngrofie Jahrestiberschuss je
Unternehmen (reicht von 220 542 € bis 410 052 €/Unternehmen) dicht zusammenliegen und fiir alle abge-
bildeten Bundeslander positiv sind (50 337 € - 64 827 €/AK).

Ubersicht 9: Jahresiiberschuss und Einkommen der juristischen Personen

Anteil der . Jahresiiberschuss Jahresiiberschuss vor
. . Jahresiiberschuss .
reprasentierten R je Unternehmen Steuern plus Personal-
Land . je Unternehmen
Betriebe in € vor Steuern aufwand
in % in€ je AKin €
WiJ 2023/24 2022/23 2023/24 2022/23 2023/24 2022/23 2023/24
Brandenburg 20,8 398 060 192 841 569 828 327 405 60 363 51277
Mecklenburg-
Vorpommern 31,8 413 687 156 412 582089 220 542 80870 58 988
Sachsen 17,0 370 895 215024 553779 304 843 57 540 50337
Sachsen-Anhalt 14,6 305 896 289 853 418 889 410 502 60 668 64 827
Thiringen 15,8 330283 191577 517 450 317 360 59584 53431
Ostliche
Bundesldnder
insgesamt 100 373 348 199 007 539271 300129 64 199 55000

Quelle: BMEL (723)
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Schaubild 7: Jahresiiberschuss und Einkommen der juristischen Personen nach Bundeslindern
-2023/24 -
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1.4 Klein- und Nebenerwerbsbetriebe

Weisen Betriebe weniger als eine AK oder eine BetriebsgrofRe von unter 50 000 Standard-Outputs auf, werden
sie als Klein- und Nebenerwerbsbetriebe eingestuft. Fiir das W] 2023/24 konnten im BMEL Testbetriebsnetz
1151 dieser Betriebe ausgewertet werden.

Die Klein- und Nebenerwerbsbetriebe erzielten im abgelaufenen Wirtschaftsjahr iiber alle Betriebsformen
hinweg einen gegeniiber dem Vorjahr um 25,3 Prozent geringeren Gewinn je Unternehmen von 15 295 Euro
und ein um 20,2 Prozent geringeres Einkommen von 18 606 Euro je AK (Schaubild 8, Ubersicht 10). Nach vier
aufeinanderfolgenden Jahren des Anstiegs sanken die Gewinne und Einkommen damit im WJ 2023/24
erstmals wieder. Insgesamt lagen Gewinn und Einkommen im W] 2023/24 ungefihr im Durchschnitt der
vergangenen fiinf Wirtschaftsjahre. Das zeigt zum einen, dass die Ergebnisse von einem recht niedrigen
Niveau gekommen sind, und zum anderen, dass die Ergebnisse des W] 2023/24 trotz des Riickgangs nicht
komplett aus dem Rahmen fallen. Die Klein- und Nebenerwerbsbetriebe weisen damit eine dhnliche Entwick-
lungen der Normalisierung auf wie die Haupterwerbsbetriebe.

Im Vergleich der Betriebsformen wird jedoch deutlich, dass die Ackerbaubetriebe, vor allem wegen der
negativen Preisentwicklungen fiir Getreide, einen Gewinnriickgang von 46,7 Prozent bzw. Einkommensriick-
gang von 40,3 Prozent hinnehmen mussten. Die weiteren Betriebsformen haben im Vergleich zum Vorjahr
Riickginge zwischen 10,9 Prozent und 20,5 Prozent beim Gewinn bzw. 6,4 Prozent und 15,6 Prozent beim
Einkommen verzeichnet (Ubersicht 10).

Schaubild 8: Gewinn- und Einkommensentwicklung in den Klein- und Nebenerwerbsbetrieben

e=@=»Gewinn je Unternehmen  es===Gewinn plus Personalaufwand je AK
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Ubersicht 10: Einkommen der Klein- und Nebenerwerbsbetriebe nach Betriebsformen

-2023/24 -
. Gewinn je Gewinn plus
/r\entgi::-r Gewinn e Unternehmen Gewinn plus Personal-
. P ) Verdnderung Personal- aufwand je AK

Betriebsform tierten Unternehmen - £ . -

Betriebe in€ gegeniiber aufwand je AK Verdnderung
in % Vorjahr in€ gegeniiber
? in % Vorjahrin %

Ackerbau 40,8 13 868 -46,7 19 892 -40,3

Dauerkulturen !

Futterbau 38,2 14 217 -11,0 15604 -80
Milch 10,8 22417 -14,8 23877 -6,4
Sonstiger Futterbau 27,4 10974 -10,9 12 474 -91

Gemischt (Verbund) 12,3 10195 -20,5 12 535 -15,6

Insgesamt 100 15295 -25,3 18 606 -20,2

1) Die Gruppe der Dauerkulturbetriebe samt der zugehdérigen spezialisierten Weinbaubetriebe kann aufgrund einer methodischen
Umstellung zum aktuellen Zeitpunkt nicht ausgewiesen werden. Eine Aktualisierung soll schnellstmdglich erfolgen

Quelle: BMEL (723)

Klein- und Nebenerwerbsbetriebe haben eine deutlich geringere wirtschaftliche Betriebsgrofie, geringere
Flichenausstattung und weniger Arbeitskrifte als Haupterwerbsbetriebe. Im Durchschnitt erzielten sie bei
wichtigen Feldfriichten etwas niedrigere Naturalertrédge als diese. Die Haupteinkommensquelle der Betriebs-
inhaber von Klein- und Nebenerwerbsbetrieben ist die aufierlandwirtschaftliche Erwerbstétigkeit, insbe-
sondere die nichtselbstindige Tatigkeit. Der Gewinn aus der Landwirtschaft hatte im WJ 2023/24 einen Anteil
von 37,3 Prozent (Vorjahr 43,5 %) am Gesamteinkommen des Betriebsinhabers bzw. des Betriebsinhaberehe-
paars (Ubersicht 11).

Ubersicht 11: Struktur und Einkommen der Klein- und Nebenerwerbsbetriebe

-2023/24 -

Kennzahl Einheit Wert
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) 1000 € 55
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 35,1
Arbeitskrafte AK 0,9
dar.: Nicht entlohnte AK (Fam.) nAK 0,9
Viehbesatz VE/100 ha LF 56,7
dar.: Rinder VE/100 ha LF 39,6

Milchkiihe VE/100 ha LF 4,7
Getreide dt/ha 65,2
Milchleistung kg/Kuh 5709,1
Gewinn €/Untern. 15295

Veranderung gegeniber Vorjahr in % -25,3
Gewinn plus Personalaufwand €/AK 18 606

Veranderung gegeniber Vorjahr in % -20,2
AuRerlandw. Erwerbseinkommen/Betriebsinhaberehepaar in € 22410
sonst. Einklinfte aus Einkunftsarten/Betriebsinhaberehepaar in€ 1327
Erhaltene Einkommensiibertragungen/Betriebsinhaberehepaar in€ 1949
Gesamteinkommen/Betriebsinhaberehepaar in € 40982

Veranderung gegeniiber Vorjahr/Betriebsinhaberehepaar in % -12,9
Anteil Gewinn am Gesamteinkommen in% 37,3
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1.5 Haupterwerbsbetriebe des d6kologischen Landbaus

Im Testbetriebsnetz konnten 409 Betriebsdatensitze von zertifizierten Betrieben des 6kologischen Landbaus
(ohne Gartenbau- und Dauerkulturbetriebe) ausgewertet werden. Diese haben im WJ 2023/24 einen durch-
schnittlichen Gewinn i. H. v. 66 721 Euro erwirtschaftet. Im Vergleich zum vorherigen Wirtschaftsjahr ist der
Gewinn damit iiber alle Betriebsformen hinweg um 4,2 Prozent gesunken. Die konventionell wirtschaftenden
Haupterwerbsbetriebe der gleichen Betriebsformen mussten im gleichen Zeitraum dagegen einen Gewinn-
riickgang i. H. v. 26,3 Prozent verzeichnen.

Das durchschnittliche Einkommen blieb mit einem Riickgang von 1,3 Prozent auf 42 254 Euro je AK in etwa
stabil. Damit lag das Einkommen nur leicht unter dem bisherige Hochstwert aus dem WJ 2022/23. Dariiber
hinaus zeigt sich im Vergleich der Betriebsformen der 6kologisch wirtschaftenden Haupterwerbsbetriebe
insgesamt ein geringeres Maf} an Veranderungen gegeniiber dem Vorjahr als bei den konventionell wirt-
schaftenden Haupterwerbsbetrieben (Ubersichten 12 und 13).

Ein Grund dafiir, dass die Ertrige der 6kologisch wirtschaftenden Haupterwerbsbetriebe nicht im gleichen
Mafie zuriickgegangen sind wie die der konventionell wirtschaftenden Haupterwerbsbetriebe, ist, dass die
Preise fiir 6kologisch erzeugte Milch im Jahr 2023 deutlich iiber dem Preis konventionell erzeugter Milch lag.
Auch in der betrachteten ersten Hilfte 2024 hat Oko-Milch ihr hohes Preisniveau halten kénnen. Aber auch
insgesamt profitierte der 6kologische Landbau im WJ 2023/24 von einer stabileren Marktentwicklung.
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Ubersicht 12: Kennzahlen der Haupterwerbsbetriebe des dkologischen Landbaus ¥

Kennzahl Einheit 2022/23 2023/24
Betriebe Zahl 437 409
Représentierte Betriebe Zahl 9158 9344
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) 1000 € 183 188
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 93,9 88,1
Vergleichswert €/ha LF 608 595
Arbeitskrafte AK 2,2 2,1
Nicht entlohnte AK (Fam.) nAK 1,4 1,4
Viehbesatz VE/100 ha 79,7 76,8
Weizenertrag dt/ha 37,3 37,3
Kartoffelertrag dt/ha 243,3 206,4
Milchleistung kg/Kuh 6340 6289
Weizenpreis €/dt 44,38 38,71
Kartoffelpreis €/dt 38,39 58,10
Milchpreis €/100 kg 61,05 56,67
Betriebliche Ertrige €/haLF 3455 3407
dar.: Umsatzerlése landw. Pflanzenproduktion €/ha LF 489 439
Umsatzerlose Tierproduktion €/halLF 1862 1816
Direktzahlungen und Zuschiisse €/halLF 663 749
dar.: EU-Direktzahlungen €/ha LF 272 311
Zins- und Investitionszuschisse €/ha LF 28 11
Agrardieselvergiitung €/haLF 24 23
Ausgleichszulage €/ha LF 31 34
Zahlungen aus AgrarumweltmaRnahmen €/ha LF 287 339

Sonstige Zahlungen €/ha LF 19 28
Betriebliche Aufwendungen €/halLF 2 660 2 595
dar.: Diingemittel €/halLF 24 23
Saat- und Pflanzgut €/ha LF 86 87
Pflanzenschutz €/ha LF 3 3
Tierzukauf €/haLF 104 91
Futtermittel €/haLF 367 343
Personal €/halLF 255 234
Gewinn €/ha LF 741 757
Gewinn €/Untern. 69 608 66721
Einkommen (Gewinn plus Personalaufwand) €/AK 42 827 42254
Verdnderung gegenlber Vorjahr % + 6,0 - 1,3

1) Ohne Gartenbau und Dauerkulturen.
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Ubersicht 13: Okologisch und konventionell wirtschaftende Haupterwerbsbetriebe im Vergleich

-2023/24 -

Kennzahl Einheit OkLoa l:g;)s::er Konl;l:tr::::):elle
Betriebe Zahl 409 4431
Reprasentierte Betriebe Zahl 9344 88 106
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) 1000 € 188 309
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 88,1 94,7
Vergleichswert €/halLF 595 689
Arbeitskrafte AK 2,1 2,0
Viehbesatz VE/100 ha 76,8 143,0
Weizenertrag dt/ha 37,3 75,6
Kartoffelertrag dt/ha 206,4 403,8
Milchleistung kg/Kuh 6289 8 807
Weizenpreis €/dt 38,71 20,99
Kartoffelpreis €/dt 58,10 22,20
Milchpreis €/100 kg 56,67 4475
Betriebliche Ertrige €/haLF 3407 5274
dar.: Umsatzerlése landw. Pflanzenproduktion €/ha LF 439 1174
Umsatzerlése Tierproduktion €/ha LF 1816 3173
Direktzahlungen und Zuschiisse €/ha LF 749 347
dar.: EU-Direktzahlungen €/halLF 311 238
Zins- und Investitionszuschisse €/ha LF 11 12
Agrardieselvergiitung €/ha LF 23 31
Ausgleichszulage €/ha LF 34 13
Zahlungen aus Agrarumweltmafnahmen €/ha LF 339 33
Sonstige Zahlungen €/ha LF 28 18
Betriebliche Aufwendungen €/halLF 2 595 4262
dar.: Dingemittel €/haLF 23 164
Saat- und Pflanzgut €/ha LF 87 129
Pflanzenschutz €/ha LF 3 131
Tierzukauf €/ha LF 91 585
Futtermittel €/halLF 343 830
Personal €/ha LF 234 182
Gewinn €/ha LF 757 948
Gewinn €/Untern. 66721 89 796
Einkommen (Gewinn plus Personalaufwand) €/AK 42254 54 808
Verdnderung gegeniber Vorjahr % -1,3 -20,6

1) Hochgerechnete Ergebnisse der Haupterwerbsbetriebe (ohne Gartenbau- und Dauerkulturbetriebe).

Quelle: BMEL (723)
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2. EU- und nationale Agrarforderung

Unternehmensbezogene Direktzahlungen und Zuschiisse sind obligatorische Bestandteile der Finanzbuch-
haltung und machen einen bedeutenden Anteil der betrieblichen Ertrige in der Landwirtschaft aus. Der
grofite Beitrag entsteht aus den Direktzahlungen, einem Kernelement der EU-Agrarférderung (1. Sdule). Mit
dem Wirtschaftsjahr 2023/24 werden erstmals die Grundsitze der Forderperiode der Gemeinsamen Agrar-
politik (GAP) 2023 - 2027 sichtbar. Hinzu kommt die aus dem Bundeshaushalt finanzierte Agrardieselver-
glitung, sowie die von Bund und Bundeslindern im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der
Agrarstruktur und des Kiistenschutzes“ (GAK) gewahrten Zuschiisse fir beispielsweise einzelbetriebliche
Investitionen, die Ausgleichszulage fiir benachteiligte Gebiete oder Zahlungen aus AgrarumweltmafRnahmen.
Die Beitragszuschiisse zur betrieblichen Unfallversicherung fallen nicht als betriebliche Einnahmen an,
vermindern aber die Aufwendungen fiir Betriebsversicherungen.

Neben den unternehmensbezogenen Zahlungen erhalten selbstindige Landwirtinnen und Landwirte auch
personenbezogene Einkommensiibertragungen. Diese nach personlichen Kriterien gezahlten Einkommens-
Ubertragungen aus 6ffentlichen Mitteln und aus der Sozialversicherung gehen nicht in die Gewinn- und
Verlustrechnung des Unternehmens ein. Zu den personenbezogenen Einkommensiibertragungen gehéren

u. a. Arbeitslosen- und Kurzarbeitergeld, Renten, Beitragszuschiisse zur Alterssicherung, Elterngeld, BAf6G,
Kindergeld und Kindergeldzuschlag. Von Ausnahmen abgesehen sind diese personenbezogenen Transfers
nicht auf die Landwirtschaft begrenzt. Daher ist es nicht sachgerecht, die den landwirtschaftlichen Unter-
nehmen gewihrten Direktzahlungen und Zuschiisse mit den weitgehend auch auf3erhalb der Landwirtschaft
titigen Personen zustehenden staatlichen Leistungen zu einer Summe zusammenzufassen.

In den landwirtschaftlichen Betrieben des Testbetriebsnetzes insgesamt (Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe
sowie juristische Personen zusammen) sind die unternehmensbezogenen Direktzahlungen und Zuschiisse im
WJ 2023/24 gegeniiber dem Vorjahr zuriickgegangen. Sie beliefen sich auf 394 Euro je ha LF (-8 %) bzw.

16 753 Euro je AK (-12 %). Grund fiir den Riickgang im WJ 2023/24 war insbesondere der Riickgang bei den
Lsonstigen Zahlungen“. Im vorangegangen WJ 2022/23 wurden im Rahmen der Ersten Anpassungsbeihilfe
sowie der Kleinbeihilfe fiir Betriebe in den Sektoren, die von den Auswirkungen des russischen Angriffskriegs
gegen die Ukraine besonders betroffen waren, einmalig Beihilfen gezahlt. Ein weiterer Faktor, der den
moderaten Riickgang der unternehmensbezogenen Direktzahlungen und Zuschiisse begriindet, ist die oben
erwihnte neue GAP-Forderperiode 2023 - 2027. Der zugehorige GAP-Strategieplan fiir Deutschland sieht ein
leicht angepasstes Fordersystem vor, sodass es - insbesondere im ersten Jahr der Umsetzung - zu leichten
Verschiebungen zwischen den in dieser Analye einbezogenen Mafnahmen der hier betrachteten 1. und der 2.
Siule kommen kann. (Ubersicht 14).
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Ubersicht 14: Unternehmensbezogene Direktzahlungen und Zuschiisse in landwirtschaftlichen

Betrieben insgesamt

Kennzahl 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24
Strukturdaten der Testbetriebe
Betriebe in der Stichprobe 9584 8 755 8071 7 549 7012
?Se(;;itie:slg(;gge;tandard-Output 255 262 267 271 286
Ldw. genutzte Fliache (LF) ha 93,6 98,1 99,4 101,5 94,7
Arbeitskrafte (AK) 2,3 2,3 2,3 2,3 2,2
Angaben in €/Unternehmen
EU-Direktzahlungen 26 341 26730 27 157 27 343 23136
Zins- und Investitionszuschisse 1190 1337 1751 1359 1365
Agrardieselvergiitung 2 605 2754 2892 2893 2632
Ausgleichszulage 1405 1418 1467 1539 1480
i;?;‘;;‘i?;f; Rnahmen 4992 5527 5808 6185 6 080
sonstige Zahlungen 2585 2973 8160 3547 2207
Zahlungen insgesamt
€/Unternehmen 39 252 40954 47 627 43 268 37331
€/ha LF 419 417 479 426 394
€/AK 17 334 18107 21072 18958 16753
in % der betrieblichen Ertrage 10,7 11,2 11,2 8,7 8,3
Einkommen (Gewinn plus

Personalaufwand) €/AK 35013 32872 43 469 57 536 46 804
Anteil der Zahlungen insgesamt

am Einkommen in % 49,5 55,1 48,5 33,0 35,8

Quelle: BMEL (723)

Die landwirtschaftlichen Haupterwerbsbetriebe erhielten insgesamt Direktzahlungen und Zuschiisse i. H. v.
15 285 Euro je AK; im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einem Riickgang von 15 Prozent. [hr Anteil an
den betrieblichen Ertrdgen betrug 7,3 Prozent, wihrend der Anteil am Einkommen bei 31 Prozent lag. Damit
haben sich diese Anteile im Vergleich zum Vorjahr kaum verindert. (Ubersicht 15).

In den Klein- und Nebenerwerbsbetrieben ist der Anteil der Zahlungen an den betrieblichen Ertrigen mit
16,9 Prozent mehr als doppelt so hoch wie in den Haupterwerbsbetrieben. Auch im Vergleich zu den
juristischen Personen ist dieser Wert bei Klein- und Nebenerwerbsbetrieben deutlich hoher.
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Juristische Personen, fiir die im Testbetriebsnetz ausschlief}lich in den 6stlichen Bundeslandern Buch-

fihrungsergebnisse vorliegen, erhalten infolge ihrer grofieren Produktionskapazititen wesentlich héhere
Zahlungen je Unternehmen als die Haupterwerbsbetriebe. Auch je Arbeitskraft lagen die Zahlungen mit

21 206 Euro je AK deutlich iiber denen der anderen Rechts- und Bewirtschaftungsformen. Der Anteil dieser
Zahlungen an den betrieblichen Ertrigen lag mit 8,3 Prozent Giber dem Durchschnittswert der Haupterwerbs-
betriebe mit 7,3 Prozent (ebenfalls Ubersicht 15). Der relativ hohe Anteil liegt auch darin begriindet, dass bei
den juristischen Personen solche Betriebsformen von grofierer Bedeutung sind, bei denen der Anteil der
Direktzahlungen an den betrieblichen Ertrigen relativ hoch ist (z. B. Ackerbau- und Futterbaubetriebe und

weniger Veredlungs- oder Gartenbaubetriebe).

Ubersicht 15: Direktzahlungen und Zuschiisse nach Rechts- und Bewirtschaftungsform ¥

-2023/24 -
Kennzahl Klein - und Kleinere Mittlere GroRere Haupterwerb  Juristische Insgesamt
Nebenerwerb Haupterwerb Haupterwerb Haupterwerb  zusammen Personen 8

Strukturdaten der
Testbetriebe
Anteil der reprasentierten
Betriebe in % 27,4 15,6 26,7 28,0 70,3 2,3 100
BetriebsgroRe Standard-
Output (SO) in 1 000 € 55 76 169 583 313 2204 286
Ldw. genutzte Flache (LF) ha 351 41,5 67,2 131,8 87,3 1032,1 94,7
Arbeitskrifte (AK) 0,9 1,5 1,8 3,1 2,3 17,0 2,2
Angaben in €/Unternehmen
EU-Direktzahlungen 10577 11889 18 263 30028 21539 221593 23136
Zins- und
Investitionszuschiisse 485 279 1081 1569 1098 20019 1365
Agrardieselverglitung 786 981 1779 4 366 2633 24 595 2632
Ausgleichszulage 860 1151 1613 1152 1327 13555 1480
Zahlungen aus
AgrarumweltmaRnahmen 4216 4940 5980 5747 5657 41219 6 080
sonstige Zahlungen 581 932 1286 2624 1741 35842 2207
Zahlungen insgesamt
€/Unternehmen 17 578 20272 30317 46 313 34 466 360 288 37331
€/halF 500 488 451 351 395 349 394
€/AK 19072 13 747 16 532 14988 15285 21206 16753
in % der betrieblichen

Ertrige 16,9 13,3 10,7 5,6 7,3 9,6 8,3
Einkommen (Gewinn plus
Personalaufwand) €/AK 18 606 22 669 38 055 62 686 49278 55000 46 804
Anteil der Zahlungen
insgesamt am Einkommen
in% 102,5 60,6 43,4 23,9 31,0 38,6 35,8

1) GroRenklassen der Haupterwerbsbetriebe nach Standardoutput in 1 000 €: 50 - 100 / 100 - 250 / mehr als 250.

Quelle: BMEL (723)
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Die Schichtung der Betriebe nach der Hohe der EU-Direktzahlungen zeigt, dass die gesamten Zahlungen, die
ein landwirtschaftlicher Betrieb erhilt, in starkem Mafle von dessen landwirtschaftlich genutzter Flache be-
stimmt sind (Ubersicht 16). Dies ist im Wesentlichen darauf zuriickzufiihren, dass die EU-Direktzahlungen je
Hektar gewahrt werden. Die insgesamt erhaltenen Zahlungen je ha LF nehmen tendenziell mit steigender
Grofienklasse ab. Ein Grund hierfiir ist die Umverteilungspramie als ein Teil der EU-Direktzahlungen, die fiir
kleinere landwirtschaftliche Betriebe eine zusitzliche Férderung vorsieht. Bezogen auf die Zahl der im Betrieb
beschiftigten Arbeitskrifte zeigt sich ein etwas anderes Bild. Hier nehmen die Zahlungen mit steigendem
Gesamtbetrag bis zu einer Grofienklasse der Direktzahlungen von 70 000 - 100 000 Euro Direktzahlungen zu,
ehe sie bei den drei letzten GrofRenklassen wieder abnehmen. Der Anteil der Zahlungen an den betrieblichen
Ertrigen (Einnahmen) nimmt ebenfalls mit der Hohe der erhaltenen EU-Direktzahlungen tendenziell zu. Eine
Ursache hierfir ist, dass grofiere Betriebe eher Betriebsformen aufweisen, bei denen die EU-Direktzahlungen
einen relativ grofien Anteil an den betrieblichen Ertridgen haben (z. B. Ackerbau- und Futterbaubetriebe und
weniger Veredlungs- oder Gartenbaubetriebe); siehe dazu auch Ubersicht 17.
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Ubersicht 16: Unternehmensbezogene Direktzahlungen und Zuschiisse in den landwirtschaftlichen Betrieben insgesamt nach Hohe der EU-Direktzahlungen

-2023/24 -
Betriebe mit EU- Direktzahlungen ohne bis 5 5-10  10-20 20-30 30-50 50-70 70-100 00" 200 300und IS
von ...bis... 1000 € 200 300 mehr gesamt
Strukturdaten der Testbetriebe
Anteil der reprasentierten Betriebe in % 2,2 10,7 21,3 34,4 14,9 10,1 2,5 1,2 1,5 0,6 0,6 100,0
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) in 1 000 € 449 88 154 205 302 419 540 693 1283 2151 3625 286
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 11,3 16,2 29,6 56,8 96,3 148,4 232,7 330,5 595,8 1085,6 1990,1 94,7
Arbeitskrafte (AK) 4,9 1,8 1,4 1,7 1,9 2,6 3,2 3,9 7,2 15,7 30,4 2,2
Angaben in €/Unternehmen
EU-Direktzahlungen . 3234 7471 14 452 24 113 37 667 57 645 81121 140909 245362 456396 23136
Zins- und Investitionszuschisse 7776 455 271 1213 1454 996 1212 1460 10634 10593 13432 1365
Agrardieselvergiitung 360 571 898 1765 2831 4353 6148 7724 13 685 26 169 47715 2632
Ausgleichszulage 16 445 664 1090 1615 1916 2 855 3921 7939 14 626 25327 1480
Zahlungen aus AgrarumweltmaRnahmen 171 1194 2254 4322 7 003 10913 13 840 23378 30230 44 289 77 560 6 080
sonstige Zahlungen 2651 942 769 1592 1630 2063 2364 2363 17 299 27 047 62 595 2207
Zahlungen insgesamt in
€/Unternehmen 11251 7 256 12 486 24 646 39115 58 853 85256 121366 221409 371036 689266 37331
€/ha LF 994 448 421 434 406 397 366 367 372 342 346 394
€/AK 2312 3992 8995 14 514 21087 23079 26 351 31210 30625 23633 22 655 16 753
in % der betrieblichen Ertrage 1,9 4,6 7,2 7,1 7,9 8,8 10,4 11,0 11,3 11,0 11,4 8,3

Einkommen (Gewinn plus 39061 24478 27169 42634 57325 62069 56712 76185 65339 57158 53653 46804
Personalaufwand) €/AK

Anteil der Zahlungen insgesamt am
Einkommen in % 59 16,3 33,1 34,0 36,8 37,2 46,5 41,0 46,9 41,3 42,2 35,8

Quelle: BMEL (723)
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Wie Ubersicht 17 verdeutlicht, gibt es im Vergleich der Betriebsformen grofie Unterschiede hinsichtlich
der Hohe der unternehmensbezogenen Zahlungen. Die Spanne des Anteils der Zahlungen an den
betrieblichen Ertrigen reicht hier von 1,2 Prozent bei Gartenbaubetrieben bis zu 12,4 Prozent bei den
sonstigen Futterbaubetrieben. Aufgrund der in der zweiten Jahreshilfte 2022 ausgeschiitteten sog. Ersten
Anpassungsbeihilfe und Kleinbeihilfe fiir Betriebe in den Sektoren, die von den Auswirkungen des
russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine besonders betroffen waren, waren die ,,sonstigen Zahlungen“
im WJ 2022/23 im Vergleich zu den Vorjahren und dem WJ 2023/24 in manchen Betriebsformen deutlich
erhoht. Hierzu gehoren etwa Wein- und Obstbaubetriebe sowie Veredlungs- und Gemischtbetriebe.

Ubersicht 17: Unternehmensbezogene Direktzahlungen und Zuschiisse in Haupterwerbsbetrieben nach
Betriebsform

-2023/24 -
Acker- Garten- Wein- Obst- Sonst. Ver- Ins-

Kennzahl Milch Futter- Gemischt

bau bau bau? bau bau edlung gesamt
Strukturdaten der
Testbetriebe
Anteil der reprasentierten
Betriebe in % 20,5 3,0 . 1,9 34,4 10,8 11,7 13,0 100,0
BetriebsgroRe Standard-
Output (SO) in 1 000 € 276 1149 . 250 286 177 460 296 313
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 141,9 14,5 . 23,5 75,4 80,8 71,6 99,5 87,3
Arbeitskrafte (AK) 2,0 6,5 . 52 2,0 1,6 1,9 2,2 2,3
Angaben in €/Unternehmen
EU-Direktzahlungen 31871 3915 . 6083 19179 25035 16705 24620 21539
Zins- und
Investitionszuschiisse 628 483 . 1727 1427 589 1294 1478 1098
Agrardieselvergiitung 3562 700 . 1122 2784 2081 2191 2849 2633
Ausgleichszulage 863 328 . 73 2036 2 085 476 1199 1327
Zahlungen aus
AgrarumweltmaRnahmen 6177 450 . 2051 5667 9416 2773 7 542 5657
sonstige Zahlungen 1017 1982 . 5730 1405 1736 2294 2295 1741
Zahlungen insgesamt in
€/Unternehmen 44914 7907 . 17 404 32749 40991 26137 40562 34 466
€/haLF 317 546 . 740 434 507 365 408 395
€/AK 21920 1209 . 3362 16 568 25794 13716 18615 15285
% der betrieblichen Ertrage 10,3 1,2 . 4,3 8,2 12,4 3,1 7,7 7,3
Einkommen (Gewinn plus
Personalaufwand) €/AK 61395 41 345 . 33188 46 021 33109 86 589 44 376 49 278
Anteil der Zahlungen ins-
gesamt am Einkommen in % 35,7 2,9 . 10,1 36,0 77,9 15,8 41,9 31,0

1) Die Gruppe der Dauerkulturbetriebe samt der zugehdrigen spezialisierten Weinbaubetriebe kann aufgrund einer methodischen
Umstellung zum aktuellen Zeitpunkt nicht ausgewiesen werden. Eine Aktualisierung soll schnellstmdglich erfolgen.

Quelle: BMEL (723)
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Die zuvor dargestellten Unterschiede in den Produktionsschwerpunkten sowie in der Struktur fithren
auch regional zu Unterschieden in der Hohe der Direktzahlungen und Zuschiisse (Ubersicht 18). Wie
beschrieben variiert der Anteil an den Zahlungen zwischen den Betriebsformen z. T. deutlich, und wegen
des relativ hohen Arbeitskriaftebesatzes entfallen auf kleinere Betriebe je Arbeitskraft niedrigere unter-
nehmensbezogene Zahlungen. In Bundeslandern mit einer vergleichsweise kleinbetrieblichen Struktur
oder mit einer grofien Bedeutung von Betriebsformen, bei denen die Direktzahlungen eine geringe Rolle
spielen, sind deshalb die Zahlungen je Arbeitskraft und Unternehmen in der Regel geringer. Wahrend in
den 6stlichen Bundesliandern die Zahlungen mehr als 15 Prozent der betrieblichen Ertrige ausmachen
(Ausnahme Mecklenburg-Vorpommern: 11,4 %), ist der Anteil in Schleswig-Holstein, Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen sowie Rheinland-Pfalz, Baden-Wiirttemberg und Bayern deutlich kleiner.
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Ubersicht 18: Unternehmensbezogene Direktzahlungen und Zuschiisse in Haupterwerbsbetrieben nach Bundeslindern

. 2023/24 -
Sch.les- Nieder- Nor‘d- Rhein- Baden- Mecklen- ..
Kennzahl wig- sach- rhein- Hessen land-  Wiirttem-  Bayern Saar- Branden- burg-Vor-  Sachsen Sachsen-  Thilrin-
Hol- West- land burg Anhalt gen
stein sen falen Pfalz berg pommern
Strukturdaten der Testbetriebe
Anteil der représentierten Betriebe in % 6,0 18,7 14,6 3,7 6,6 12,3 31,0 0,3 1,5 1,1 1,5 1,5 0,9
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) in 1 000 € 375 425 479 255 227 215 209 194 385 444 333 433 299
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 115,1 94,6 68,4 116,3 745 65,9 62,3 127,5 2545 277,8 159,2 318,7 169,1
Arbeitskrafte (AK) 2,2 2,3 2,3 1,9 3,4 2,3 1,9 1,9 2,5 2,5 2,9 2,9 2,3
Angaben in €/Unternehmen
EU-Direktzahlungen 26 237 21349 17109 29172 17 419 17 797 16 501 41196 71848 53521 39 687 74 560 46719
Zins- und Investitionszuschisse 14 449 1342 155 545 1234 1681 33 915 0 3371 1155 2528
Agrardieselvergiitung 3452 3092 2530 3130 2108 2128 2088 2796 4194 6 547 3070 6273 3063
Ausgleichszulage 0 31 554 3014 750 1408 2227 3728 4088 6 4678 2000 4822
Zahlungen aus AgrarumweltmaRnahmen 1942 3327 2639 9431 5887 6192 6431 4659 19106 6 487 14142 20728 14 843
sonstige Zahlungen 365 1966 2103 617 2221 2426 1198 155 3274 2036 3439 3407 3451
Zahlungen insgesamt in
€/Unternehmen 32051 30 444 26 673 45902 30515 31669 30613 52569 103693 70 684 69223 108 442 74878
€/halF 279 322 390 395 409 481 491 412 407 254 435 340 443
€/AK 14 873 13 054 11728 24109 8848 14013 16 025 27 809 41515 28025 23956 37150 32007
% der betrieblichen Ertrige 58 4,4 4,6 11,3 8,0 9,8 8,9 19,4 17,1 11,4 16,3 15,4 17,4
Einkommen (Gewinn plus Personalaufwand) €/AK 40176 68129 55395 49 562 36251 35983 43821 38745 58209 43345 41967 70740 57 354
Anteil der Zahlungen insgesamt am Einkommen in % 37,0 19,2 21,2 48,6 24,4 38,9 36,6 71,8 71,3 64,7 57,1 52,5 55,8

Quelle: BMEL (723)
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Regionale Verschiedenheiten sind zum Teil auch durch die unterschiedlichen Angebote von weiteren
Foérderungen wie der Ausgleichszulage in den benachteiligten Gebieten oder den Agrarumweltmaf3-
nahmen in den Bundeslandern bedingt. In den benachteiligten Gebieten, in denen die Ausgleichszulage
gezahlt wurde, erhielten die Haupterwerbsbetriebe unternehmensbezogene Zahlungen von insgesamt

492 Euro je ha LF bzw. 21 838 Euro je AK. Bezogen auf die bewirtschaftete Fliche haben die in Berggebieten
wirtschaftenden Betriebe mit 933 Euro je ha LF mit Abstand die héchsten Zahlungen erhalten. (Uber-

sicht 19).

Ubersicht 19: Unternehmensbezogene Direktzahlungen und Zuschiisse in Haupterwerbsbetrieben nach
Gebietskategorien

-2023/24 -
Betriebe ohne . . .
Ausgleichs- Betriebe mit Betneb.e mit Betriebe mit Bet.rlebe
. . Ausgleichs- . nicht

zulage in Ausgleichs- Ausgleichs- .
Kennzahl zulage in benach- Insgesamt

benach- zulage ! zulage -

teiligten (Berggebiete) (sonstige (zusammen) teiligtem

s g8 Gebiete) Gebiet

Gebieten
Strukturdaten der
Testbetriebe
Anteil der reprasentierten
Betriebe in % 13,5 3,2 35,6 38,8 47,7 100,0
BetriebsgroRe Standard-
Output (SO) in 1 000 € 376 128 231 222 370 313
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 91,7 40,8 88,5 84,6 88,2 87,3
Arbeitskrafte (AK) 2,2 1,6 1,9 1,9 2,5 2,3
Angaben in €/Unternehmen
EU-Direktzahlungen 21225 16 825 23629 23 067 20 386 21539
Zins- und )
Investitionszuschisse 78 3998 1603 1801 616 1058
Agrardieselvergilitung 2991 939 2506 2376 2740 2633
Ausgleichszulage 0 3760 3390 3420 0 1327
Zahlungen aus 3891 10793 8999 9148 3318 5657
AgrarumweltmaRnahmen
sonstige Zahlungen 2199 1773 1476 1501 1807 1741
Zahlungen insgesamt in
€/Unternehmen 31702 38098 41948 41630 29424 34 466
€/haLF 346 933 474 492 334 395
€/AK 14183 24 419 21651 21838 11 566 15285
% der betrieblichen Ertrage 5,5 18,8 11,5 11,9 5,4 7,3
Einkommen (Gewinn plus

Personalaufwand) €/AK 56 356 36 166 44 871 44 282 50 567 49 278

Anteil der Zahlungen ins- 25.2 67.5 483 493 22.9 31,0

gesamt am Einkommen in %

Quelle: BMEL (723)
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3. Einkommensverwendung und
Finanzierung, Investitionen

3.1 Haupterwerbsbetriebe

Die verfiigbaren Finanzmittel der landwirtschaftlichen Betriebe setzen sich aus Gewinn und Einlagen zu-
sammen. Quelle der Einlagen sind die nichtlandwirtschaftliche Erwerbstatigkeit, Nichterwerbseinkiinfte,
Privatvermogen, Einkommensiibertragungen und sonstige Einkiinfte. Weitere Finanzmittel, die den
Unternehmerinnen und Unternehmern zur Verfiigung stehen, sind Abschreibungen, Verkidufe von
Anlagegiitern, Erhohung der Verbindlichkeiten und Abbau von Finanzumlaufvermaégen.

Trotz der beschriebenen riicklaufigen Gewinnentwicklung standen den Haupterwerbsbetrieben im WJ
2023/24 mit 232 662 Euro Finanzmittel in etwa gleicher H6he wie im vergangenen WJ zur Verfiigung
(-2,2 %). Hinsichtlich der Mittelherkunft ging der grofite Teil auf Abschreibungen und Abgéinge zurick.
Einlagen aus Privatvermogen sowie Sonstige Einlagen machten ebenfalls einen hohen Anteil aus. Im W]
2023/24 gab es eine Zunahme an Verbindlichkeiten i. H. v. 3 760 Euro. Im Vorjahr waren die Verbindlich-
keiten noch unverdndert geblieben. Verwendet wurden die Finanzmittel zu etwa 18 Prozent fiir die

Lebenshaltung (W] 2022/23: 17 %) und zu rd. 24 Prozent zur Bildung von Privatvermoégen (W] 2022/23:
16 %). Nach Abzug der Entnahmen und unter Beriicksichtigung von Verinderungen im Finanzumlauf-
vermogen standen im Durchschnitt der Haupterwerbsbetriebe 68 731 Euro (W] 2022/23: 77 767 €) fir

Investitionen zur Verfiigung (Ubersicht 20).

Ubersicht 20: Mittelherkunft und -verwendung in den Haupterwerbsbetrieben

-2023/24 -

Herkunft €je Unter- Verwendung € je Unter-
nehmen nehmen
Gewinn 86 552 Finanzmittel insgesamt 232662
+ Einlagen insgesamt 92784 - Entnahmen insgesamt 163931
dar. Einlagen aus nichtldw. Erwerbseinkiinften 17 910 dar. Entnahmen fiir die Lebenshaltung 41590
Einlagen aus Nicht-Erwerbseinkiinften 4795 Entnahmen fiir das Altenteil 4763
Einlagen aus Privatvermoégen 40 347 Entnahmen fiir private Versicherungen 12 504
Einlagen aus Einkommensibertragungen 1242 Entnahmen fiir private Steuern 25188
Sonstige Einlagen 28 489 Entnahmen zur Bild. v. Privatvermégen 54 659
+ Abschreibungen, Abgénge 48 052 Sonstige Entnahmen ¥ 25227
+ Zunahme von Verbindlichkeiten 3760 - Abnahme von Verbindlichkeiten -
+ Abnahme von Finanzumlaufvermogen 1514 - Zunahme von Finanzumlaufvermégen -
= Finanzmittel insgesamt 232 662 = flir Investitionen verfiigbares Kapital 68 731

1) EinschlieRlich Entnahmen fiir sonstige Einkommensiibertragungen und fir nichtlandwirtschaftliche Einkinfte.

Quelle: BMEL (723)

Wie Schaubild 9 verdeutlicht, sanken, nach einem Hoch im Vorjahr, die Bruttoinvestitionen der Haupter-
werbsbetriebe im W] 2023/24 wieder. Je Haupterwerbsbetrieb sanken die Bruttoinvestitionen um

8 259 Euro (Vorjahr: +4 724 €) auf 67 876 Euro und die Nettoinvestitionen um 5 401 Euro (Vorjahr: +342 €)
auf 19 815 Euro ab.
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Bei der Entwicklung der Investitionstatigkeit zeigten sich entsprechend der vorgenannten Werte Unter-
schiede zum vorangegangenen WJ. Nachdem in diesem die Bruttoinvestitionen noch in den Milch-
vieh- und Futterbaubetrieben zugenommen hatten, waren es im WJ 2023/24 allein die Schweinezucht-
betriebe (+67,3 %), in denen die Bruttoinvestitionen deutlich zugenommen haben. Im Futterbau (-23,5 %)
und im Gartenbau (-27,8 %) kam es hingegen zu einem deutlichen Riickgang der Bruttoinvestitionen.

Mehr als die Hilfte der Bruttoinvestitionen entfiel auf technische Anlagen und Maschinen, knapp
10 Prozent auf Boden und knapp 4 Prozent auf Gebiaude und bauliche Anlagen. Der Rest der Investitionen
wurde fiir Vorrite aufgewendet.

Schaubild 9: Investitionen der Haupterwerbsbetriebe
- Euro je Unternehmen -

80000

70 000 /\
/ 67876 €

60 000 /

>0000 \//
40 000
Bruttoinvestitionen
30000
20000 19 815 €
10 000
Nettoinvestitionen
0

2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24

Quelle: BMEL (723)

Die Verbindlichkeiten der Haupterwerbsbetriebe beliefen sich im WJ 2023/24 im Durchschnitt auf

249 431 Euro je Unternehmen. Sie nahmen gegeniiber dem Vorjahr um etwa 9,3 Prozent ab. Wie in den
letzten WJen machten sie damit knapp ein Viertel des Bilanzvermoégens i. H. v. 1 135 299 Euro aus (Schau-
bild 10).

40



Einkommensverwendung und Finanzierung, Investitionen

Schaubild 10: Bilanzvermégen und Verbindlichkeiten in den Haupterwerbsbetrieben
- Euro je Unternehmen -

1200 000

1135299 €

1000 000

800 000

600 000
Bilanzvermégen

400 000

200 000

Verbindlichkeiten 249431 €

2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24
Quelle: BMEL (723)

Im Durchschnitt der landwirtschaftlichen Haupterwerbsbetriebe lag der Fremdkapitaleinsatz gemessen
am Verschuldungsgrad bei 23,2 Prozent. Der Verschuldungsgrad, bei dem das bilanzanalytische Fremd-
kapital in Relation zum Bilanzvermdégen gesetzt wird (siehe auch Kapitel 5 ,,Methodische Erlduterungen®),
betrug bei 61,8 Prozent der Haupterwerbsbetriebe weniger als 20 Prozent. Bei etwa 4,3 Prozent der Betriebe
lag der Verschuldungsgrad jedoch zwischen 70 und 100 Prozent und bei 1,8 Prozent der Betriebe iiberstieg
das bilanzanalytische Fremdkapital sogar das Bilanzvermégen (Ubersicht 21).

Die Verbindlichkeiten in ihrer absoluten Hohe sind alleine kein hinreichender Parameter fiir die Beur-
teilung der finanziellen Stabilitét eines landwirtschaftlichen Unternehmens. Auch der Umfang des Kapital-
dienstes sowie die Eigenkapitalhéhe und -veranderung sind zu beachten. Fiir die Beurteilung der Stabilitét
landwirtschaftlicher Unternehmen ist die Entwicklung des Eigenkapitals von besonderer Bedeutung.
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Ubersicht 21: Kennzahlen nach dem Verschuldungsgrad in Haupterwerbsbetrieben

-2023/24 -
Verschul-  Verschul—  Verschul- Verschul- Verschul-
e e e Gne o dne G0 g
<20 20 -40 40-70 70 - 100 100

ég:;:;eer reprasentierten % 618 19,1 12,9 43 18 100,0
(B;ttr;ibts(gsg)ge Standard- 1000 € 233 444 454 444 349 313
Ldw. genutzte Fliche (LF) ha 72,8 100,3 121,7 1319 91,6 87,3
Arbeitskrafte AK 1,9 2,7 2,9 2,9 2,3 2,3
Bilanzvermaogen insgesamt €/halLF 14 673 12 387 10924 9093 7813 13008
Bilanzvermogen insgesamt €/Untern. 1068 280 1242 510 1329502 1199 292 715507 1135299
Eigenkapital €/haLF 13595 8715 4878 1274 -1606 9 854
Eigenkapitalquote % 92,7 70,5 44,7 14,1 -20,6 75,8
Eiifae:zkapital"eré”der”“g’ €/haLF 144 286 67 -37 -213 142
Verbindlichkeiten €/halLF 951 3439 5517 7141 7 362 2 858
dar.: ggu. Kreditinstituten €/haLF 612 2767 4698 5860 5174 2262

dar.: kurzfristige €/haLF 110 518 1222 1989 2126 561
Verbindlichkeiten €/Untern. 69 205 344959 671455 941 895 674 232 249 431
ﬁ?ndfﬁcuﬁf:ﬁen €/haLF -90 24 181 501 603 43
Nettoverbindlichkeiten €/halLF - 449 2206 4453 6 266 6 567 1601
Neovernireiichkeiten €/haLF -10 " 23 L44 515 S17 60
Bruttoinvestitionen €/halLF 625 886 990 1021 797 778
Bruttoinvestitionen €/Untern. 45471 88 854 120513 134611 72954 67 876
Nettoinvestitionen €/halLF 130 270 355 479 269 227
Nettoinvestitionen €/Untern. 9484 27 054 43161 63178 24 607 19 815
Betriebliche Ertrage €/halLF 5058 5852 5858 5557 5739 5423
Betriebliche Aufwendungen €/halLF 3899 4737 4937 4907 5222 4363
/Z\il:‘ff;zn” d”udnzzglkhe €/haLF 16 68 121 179 198 61
Gewinn €/haLF 1139 1038 784 456 314 992
Gewinn €/Untern. 82927 104 124 95426 60 114 28777 86 552
Gewinn + Personalaufwand €/AK 50 682 52164 47 601 36 544 27523 49278
Umsatzrentabilitat % 7,6 7,7 52 0,6 -5,0 6,4
Cashflow II €/Untern. 55037 99 895 110 056 74 444 22 604 70929
Gesamtkapitalrentabilitdt % 2,7 4,2 3,9 2,3 -1,1 3,1
Eigenkapitalrentabilitat % 2,8 5,2 6,2 2,5 17,8 3,5
Verschuldungsgrad % 7,1 29,1 52,9 82,7 100,0 23,2
Finanzierungskraft €/Untern. 156 906 223 546 239612 189900 95 442 180 592
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Um zu beurteilen, inwieweit das im Unternehmen in dem jeweiligen Jahr erwirtschaftete und dort ver-
bleibende Eigenkapital bereits eine ausreichende Grundlage zur Finanzierung von Nettoinvestitionen
darstellt, wird die Eigenkapitalverinderung herangezogen. Mit 12 371 Euro je Unternehmen lag die Eigen-
kapitalbildung im Durchschnitt der Haupterwerbsbetriebe im WJ 2023/24 insgesamt deutlich niedriger als
in den beiden Vorjahren. Die hochste Eigenkapitalbildung verzeichneten im W] 2023/24 die Veredlungs-
betriebe. Den grofiten Riickgang an Eigenkapitalbildung verzeichneten hingegen die Milchviehbetriebe
und die Gartenbaubetriebe (Riickgang von etwa 50 000 € bzw. 46 000 €). Lediglich Veredlungs-, Obst-

bau- und Pflanzenbauverbundbetriebe konnten positive Eigenkapitalveranderungen verzeichnen (vgl.
Gewinn- und Einkommensentwicklung dieser Gruppe). Der Unterschied in der Hohe der Eigenkapitalver-
dnderung ist dabei im abgelaufenen Wirtschaftsjahr sowohl zwischen mittleren und gréfieren Betrieben
als auch zwischen kleineren und gréfleren Betrieben weiterhin stark ausgeprigt (Ubersicht 22).

Ubersicht 22: Eigenkapitalverinderung in Haupterwerbsbetrieben nach Betriebsformen und GroRenklassen
- Euro je Unternehmen -

Betriebsform 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24
Ackerbau 12911 16 383 36 864 43453 26 002
Gartenbau 22611 39968 29712 46 148 109
Dauerkulturen?
Weinbau?
Obstbau 24 946 34631 -2 280 -17 686 11275
Futterbau 476 10 088 32268 43 562 - 542
Milch 1219 12 349 36877 54828 4086
Sonst. Futterbau -2 072 3070 17 834 7986 -15 285
Veredlung 53679 -12 327 10 182 36 816 45396
Gemischt (Verbund) 14 394 7 502 29719 35245 20335
Pflanzenbauverbund 15806 23905 46 287 8592 11292
Viehhaltungsverbund 7 866 17 653 34629 38412 31840
Pflanzenbau-Viehhaltung 16 125 2221 25878 38180 18 200

Betriebsgrofe in 1 000 €
Standard-Output (SO)

Kleinere (50 - 100 SO) 94 3002 5762 2989 -15594
Mittlere (100 - 250 SO) 4380 11020 19766 19 960 1421
GroRere (250 und mehr SO) 27172 13 544 52593 77 882 38295
Insgesamt 11704 10 167 29 523 38 604 12371

1) Die Gruppe der Dauerkulturbetriebe samt der zugehérigen spezialisierten Weinbaubetriebe kann aufgrund einer methodischen
Umstellung zum aktuellen Zeitpunkt nicht ausgewiesen werden. Eine Aktualisierung soll schnellstmdglich erfolgen

Quelle: BMEL (723)

Wie in den Vorjahren wies die Eigenkapitalbildung der Haupterwerbsbetriebe auch im WJ 2023/24 eine
breite Streuung auf. Rd. 46 Prozent (Vorjahr ca. 32 %) der Betriebe mussten eine negative Eigenkapitalver-
dnderung verzeichnen, darunter 26 Prozent (Vorjahr 18,1 %) eine Verringerung des Eigenkapitals von mehr
als 400 Euro je ha. Dagegen erreichten 32,2 Prozent (Vorjahr rd. 45 %) der Betriebe eine Erh6hung ihres
Eigenkapitals von mehr als 400 Euro je ha. Die Betriebe mit negativer Eigenkapitalveranderung sind ge-
kennzeichnet durch zunehmende Verbindlichkeiten und geringere bzw. negative Rentabilititskennzahlen
(Ubersicht 23).
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Ubersicht 23: Kennzahlen nach der Eigenkapitalverinderung je ha LF in Haupterwerbsbetrieben

-2023/24 -

Eigenkapitalverinderung (Bilanz) Einheit unter -400bis -200bis  Obis 200 bis 400 und Ins-
von ... bis unter ... € je ha LF -400 -200 0 200 400 mehr gesamt
Anteil der reprasentierten Betriebe % 26,0 7,9 11,9 11,7 10,3 32,2 100
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) 1000 € 295 270 271 263 311 373 313
Ldw. genutzte Flache (LF) ha 58,0 99,9 106,6 118,8 112,5 81,2 87,3
Arbeitskrafte AK 2,3 2,1 19 19 2,1 2,5 2,3
Bilanzvermdgen insgesamt €/ha LF 17 384 11669 9678 8518 10437 16 012 13 008
Bilanzvermdgen insgesamt €/Untern. 1008280 1165705 1031824 1011614 1174547 1300844 1135299
Eigenkapital €/ha LF 13151 8 815 7093 6374 7947 12285 9 854
Eigenkapitalquote % 75,6 755 73,3 74,8 76,1 76,7 75,8
Eigenkapitalveranderung, Bilanz €/ha LF -1413 -292 -92 98 290 1240 142
Verbindlichkeiten €/ha LF 3609 2643 2383 1972 2275 3446 2 858
dar.: Verbindlichk. gg0. €/haLF 2771 2053 1881 1626 1864 2729 2262

Kreditinstituten

dar.: kurzfristig €/ha LF 640 395 407 368 508 767 561
Verbindlichkeiten €/Untern. 209 314 264 074 254 045 234 216 256 010 279 934 249 431
Veranderungen Verbindlichkeiten €/ha LF 375 159 97 -73 -31 -115 43
Nettoverbindlichkeiten €/ha LF 2074 1802 1668 1315 1388 1482 1601
Veranderung Nettoverbindlichkeiten €/haLF 1171 277 186 - 65 -74 - 581 60
Bruttoinvestitionen €/ha LF 673 414 493 395 641 1349 778
Bruttoinvestitionen €/Untern. 39053 41356 52587 46 852 72154 109 558 67 876
Nettoinvestitionen €/haLF - 64 -19 91 35 198 649 227
Nettoinvestitionen €/Untern. -3693 -1876 9728 4138 22302 52734 19 815
Betriebliche Ertrige €/haLF 6 809 3946 3792 3350 4325 7 441 5423
Betriebliche Aufwendungen €/haLF 5855 3385 3192 2707 3479 5630 4363
Zinsen und dhnliche Aufwendungen €/ha LF 79 61 52 44 48 69 61
Gewinn €/haLF 864 496 542 592 795 1731 992
Gewinn €/Untern. 50117 49571 57789 70297 89413 140 648 86552
Gewinn + Personalaufwand €/AK 32811 32678 38 840 45587 52267 68 158 49278
Umsatzrentabilitat % -1,6 -1,5 0,7 3,9 7,1 13,7 6,4
Gesamtkapitalrentabilitat % -0,2 0,0 0,8 2,1 3,4 6,8 3,1
Eigenkapitalrentabilitat % -0,8 -0,7 0,4 2,1 3,8 8,3 35
Cashflow II €/Untern. -9746 19 848 37251 57 895 85389 161 169 70929
Fremdkapitaldeckung II % 138,8 123,7 1251 131,7 147,4 171,1 147,6
Verschuldungsgrad % 22,4 23,7 25,9 24,5 23,0 22,6 23,2

44

Quelle: BMEL (723)



Einkommensverwendung und Finanzierung, Investitionen

3.2 Juristische Personen in den ostlichen Bundeslandern

Im Folgenden werden Einkommensverwendung, Finanzierung und Investitionen der Betriebe in der
Rechtsform juristischer Personen dargestellt. Die Betriebe dieser Gruppe haben im WJ 2023/24 ca.

26 Prozent mehr investiert als im Vorjahr. Die Bruttoinvestitionen beliefen sich je Unternehmen auf

639 381 Euro (Vorjahr 507 541 €). Die Nettoinvestitionen stiegen auf 240 951 Euro (Vorjahr 132 762 €) an.
Bei den juristischen Personen war der relative Anteil des Eigenkapitals am Bilanzvermdogen geringer als bei
den Haupterwerbsbetrieben. Die Eigenkapitalquote, die das Eigenkapital in Relation zum Gesamtkapital
setzt, betrug 53,9 Prozent und hat sich damit im Vergleich zum Vorjahr (55 %) kaum veriandert (Uber-

sicht 24). Dagegen lag in den Haupterwerbsbetrieben die Eigenkapitalquote bei 75,8 Prozent (vgl. Uber-
sicht 21).

Auch den Fremdkapitaleinsatz der juristischen Personen verdeutlicht Ubersicht 24 anhand des Verschul-
dungsgrades. Danach betrug dieser bei etwa 43 Prozent der Betriebe weniger als 40 Prozent. Bei etwa

57 Prozent der Betriebe lag der Verschuldungsgrad zwischen 40 und 100 Prozent und bei weniger als

1 Prozent der Betriebe tiberstieg das bilanzanalytische Fremdkapital das Bilanzvermd&gen.
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Ubersicht 24: Kennzahlen nach dem Verschuldungsgrad der Juristischen Personen

-2023/24 -
Verschul- Verschul- Verschul- Verschul- Verschul-
o dumge b g e S g
<20 20-40 40-70 70 - 100 100
Anteil der reprasentierten Betriebe % 14,0 29,1 35,6 21,1 0,2 100,0
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) 1000 € 1545 2870 2000 2 064 2201 2204
Ldw. genutzte Flache (LF) ha 811,1 1394, 3 1003, 4 736,8 259,9 1032,1
dar.: Zugepachtete LF (netto) ha 537,8 881, 4 660, 6 387,9 259,9 649, 1
Arbeitskrafte AK 12,0 23,0 16,3 12,1 103,1 17,0
Bilanzvermogen insgesamt €/haLF 7 140 7 079 6626 7711 28 899 7038
Bilanzvermdgen insgesamt €/Untern. 5791109 9870 163 6 648 034 5681 584 7511772 7263 490
Eigenkapital €/halLF 6222 4822 3069 1028 -334 379%
Eigenkapitalquote % 87,2 68,2 46,3 13,4 -1,2 53,9
Eigenkapitalveranderung, Bilanz €/haLF 276 171 € 149 € -119 -1997 130
Verbindlichkeiten €/haLF 586 1790 3089 6177 28 557 2785
dar.: ggii. Kreditinstitute €/ha LF 356 1397 2463 4492 22995 2132
dar.: kurzfristige €/halLF 81 271 489 975 16923 442

Verbindlichkeiten €/Untern. 475629 2 495 592 3099 213 4550 679 7422759 2 874 441
Veranderungen Verbindlichkeiten €/halLF - 65 11 115 359 -1781 90
Nettoverbindlichkeiten €/ha LF -1462 565 2189 5051 15993 1590
Verianderung Nettoverbindlichkeiten €/haLF -112 9 45 614 -196 99
Bruttoinvestitionen €/haLF 416 594 561 978 -1242 620
Bruttoinvestitionen €/Untern. 337132 827 844 562633 720 599 -322 807 639 381
Nettoinvestitionen €/haLF 111 181 200 551 -3154 233
Nettoinvestitionen €/Untern. 90 076 251784 200 891 406 028 -819919 240951
Betriebliche Ertrage €/haLF 3229 3657 3452 4319 13413 3645
Betriebliche Aufwendungen €/halLF 2 866 3371 3202 3981 15979 3357
Zinsen und dhnliche Aufwendungen €/halLF 8 33 66 149 1678 60
Jahresiiberschuss je Unternehmen €/ha LF

vor Steuern 473 329 241 189 -3431 291
Jahresiiberschuss je Unternehmen €/Untern.

vor Steuern 383629 459 039 241 456 139018 -891 897 300129
Jahresiiberschuss vor Steuern plus €/AK

Personalaufwand 69 001 58 029 51316 50 409 14117 55000
Umsatzrentabilitat % 12,3 7,4 58 3,9 -20,2 6,7
Cashflow II €/Untern. 473960 721161 498 442 394 484 210321 537128
Gesamtkapitalrentabilitat % 5,7 4,3 4,0 4,1 -3,6 4,3
Eigenkapitalrentabilitat % 6,4 56 6,5 16,2 811,7 6,4
Verschuldungsgrad % 12,3 30,9 52,5 84,3 100,0 44,9
Finanzierungskraft €/Untern. 2135595 2428725 1400979 1223383 3476 129 1770062

Quelle: BMEL (723)

Auch die Eigenkapitalbildung der juristischen Personen zeigt eine breite Streuung zwischen den Betrieben
(Ubersicht 25). Knapp 31,5 Prozent der Betriebe hatten im WJ 2023/24 eine negative Eigenkapitalveriande-
rung (Vorjahr 9 %). Gleichzeitig konnten 20,4 Prozent der Betriebe ihr Eigenkapital um mehr als 400 Euro
je ha LF erhohen (Vorjahr 23,7 %). Die Situation der Betriebe mit negativer oder schwach positiver Eigen-
kapitalveridnderung spiegelt sich auch in geringen bzw. negativen Werten der Rentabilititskennzahlen
wider.
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Ubersicht 25: Kennzahlen nach Eigenkapitalverinderung je ha LF der Juristischen Personen

. 2023/24 -
\Elie.'.‘.k;i': i:ﬁ;’::ﬁ?g?;”h"agLF Einheit  unter0  Obis100 100 bis200 200 bis300 300 bis 400 un:?:ehr Insgesamt
Anteil der reprasentierten Betriebe % 31,5 21,0 10,4 10,1 6,6 20,4 100,0
BetriebsgroRe Standard-Output (SO) 1000 € 2 409 2045 2611 2026 1720 2087 2204
Ldw. genutzte Flache (LF) ha 1111,7 1128,9 1385,2 1152,3 919,6 607,1 1032,1
dar.: Zugepachtete LF (netto) ha 639,0 757,8 910,8 678,9 642,3 407,4 649,1
Arbeitskrafte AK 18,0 16,4 20,3 15,6 14,3 16,0 17,0
Bilanzvermdgen insgesamt €/haLF 6083 6161 6556 6984 7092 11995 7038
Bilanzvermégen insgesamt €/Untern. 6762219 6955544 9080732 8047562 6522573 7281923 7263490
Eigenkapital €/haLF 2708 2890 4217 4757 4657 6774 379%
Eigenkapitalquote % 44,5 47,0 64,4 68,2 65,7 56,5 53,9
Eigenkapitalveranderung, Bilanz €/ha LF - 204 43 147 248 360 996 130
Verbindlichkeiten €/halLF 3028 2867 1932 1833 1980 4220 2785
dar.: ggu. Kreditinstitute €/haLF 2426 2166 1487 1462 1470 2933 2132
dar.: kurzfristige €/haLF 371 635 235 433 406 539 442
Verbindlichkeiten €/Untern. 3365718 3236587 2676719 2112048 1820827 2561784 2874441
Veranderungen Verbindlichkeiten €/ha LF 143 158 38 40 31 - 55 90
Nettoverbindlichkeiten €/halLF 2209 1993 935 646 484 1260 1590
Verdnderung Nettoverbindlichkeiten €/haLF 314 183 61 40 - 81 - 478 99
Bruttoinvestitionen €/haLF 517 492 507 572 699 1290 620
Bruttoinvestitionen €/Untern. 574 879 554963 701731 658 791 642786 783 384 639381
Nettoinvestitionen €/ha LF 92 208 192 283 268 665 233
Nettoinvestitionen €/Untern. 102 627 235161 266 243 326 224 246 487 403 522 240951
Betriebliche Ertrage €/haLF 3034 2 856 3119 2993 3446 8201 3645
dar.: Direktzahlungen und Zuschiisse  €/Untern. 347921 413078 469 080 384817 334907 265 807 360 288
Betriebliche Aufwendungen €/halLF 3019 2692 2883 2635 3032 6 969 3357
Zinsen und dhnliche Aufwendungen €/halLF 73 61 33 35 37 90 60
Ja:gfssite’jzzhussje Unternehmen €/haLF - 51 113 270 428 522 1379 291
Jahresuberschuss je € 57222 128096 374607 493086 479974 837124 300129
Unternehmen vor Steuern
Jahresiberschuss vor Steuern
plus Personalaufwand €/AK 34995 47168 57795 67761 68930 85878 55000
Umsatzrentabilitat % -1,9 3,4 7,1 11,7 12,9 14,5 6,7
Gesamtkapitalrentabilitat % 0,2 2,6 39 55 6,8 10,7 4,3
Eigenkapitalrentabilitdt % -2,1 3,4 53 7,4 9,5 17,6 6,4
Cashflow II €/Untern. 233145 346 041 630903 601 862 750170 1054 231 537128
Fremdkapitaldeckung II % 90,1 92,9 138,5 144,6 157,3 130,1 110,5
Verschuldungsgrad % 54,1 51,9 34,7 313 33,3 41,9 44,9

Quelle: BMEL (723)
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4. Landwirtschaft in der Europaischen Union

4.1 Einkommensentwicklung im Kalenderjahr 2024

Das Statistische Amt der Européischen Union (Eurostat) hat Schitzungen zu der Einkommensentwicklung
in der Landwirtschaft der EU (27) fur das Kalenderjahr 2024 veroffentlicht (Schaubild 11). Dabei wird als
Indikator fiir die Einkommensentwicklung in der Landwirtschaft der EU-Mitgliedstaaten u. a. die reale
Nettowertschopfung je Arbeitskraft verwendet. Die Nettowertschopfung (zu Faktorkosten) dient der
Entlohnung aller Produktionsfaktoren und wird daher auch als Faktoreinkommen bezeichnet. Die Be-
rechnung und Vorschitzung erfolgt in den Mitgliedstaaten einheitlich im Rahmen der Landwirtschaft-
lichen Gesamtrechnung. Die Ermittlung realer Werte geschieht durch Deflationierung mit dem Preisindex
fiir das Bruttoinlandsprodukt.

Nach den Daten dieser Schitzung - die sich erfahrungsgemafd noch dndern kénnen - nahm das reale land-
wirtschaftliche Einkommen (Faktoreinkommen) je Arbeitskraft 2024 im EU (27)-Durchschnitt um

1,9 Prozent zu. Der Produktionswert des Sektors sank nominal leicht (-1,47 %). Der Produktionswert der
pflanzlichen Erzeugung sank dabei nominal um knapp 2,5 Prozent. Hierfiir waren Preis- und Mengen-
rickginge bei Getreide (v. a. Weizen und Roggen) sowie bei Zuckerriiben mafdgeblich. Hintergrund fiir die
riicklaufigen Ertrage beim Wintergetreide waren feuchte Witterungsbedingungen im Friihjahr 2024 sowie
bei der Zuckerriibe vermutlich Qualitiatsprobleme. Gesteigerte Produktionswerte gab es dagegen

preis- und mengenbedingt fiir Kartoffeln und Obst. Der nominale Produktionswert der tierischen
Erzeugung ist nach Zuwiachsen im Jahr 2023 in etwa stabil geblieben (-0,57 %). Preisbedingte Zuwichse der
Werte der Tierproduktion (v. a. Rinder sowie Schafe und Ziegen) standen dabei preisbedingten Riick-
gingen der Eier- und Schweineproduktion gegeniiber. Die Milchproduktion hat sich stabil entwickelt. Die
Vorleistungen des Sektors sind um knapp 6 Prozent zuriickgegangen. Bei etwa unverdnderten Abschrei-
bungen, einer um knapp 4,5 Prozent hoheren Bruttowertschopfung und einem nach dieser Schatzung um
etwa 5 Prozent gestiegenen Arbeitnehmerentgelt fithrt dies zu einem Anstieg des nominalen Faktorein-
kommens in der EU (27) von knapp 4 Prozent.

Fiir die deutsche Landwirtschaft wird fiir 2024 nach vorlaufigen Schitzungen mit einem Riickgang des
realen Faktoreinkommens je Arbeitskraft von etwa 1,6 Prozent gerechnet. Der Indexwert 160,01 (Basis:
2015 = 100) zeigt an, dass das reale Faktoreinkommen im Jahr 2024 etwa 60 Prozentpunkte oberhalb des
Niveaus der Vergleichsbasis aus dem Jahr 2015 lag (Schaubild 11). Der nominale Produktionswert des
Landwirtschaftssektors blieb im Jahr 2024 in etwa stabil (-0,99 Prozent). Der Produktionswert der
pflanzlichen Erzeugung sank dabei moderat um knapp 2 Prozent. Hierbei standen preis- und mengen-
bedingte Riickginge des Produktionswerts von Getreide dem mengenbedingt gestiegenen Produktions-
werten von Kartoffeln gegentiber. Beim Wintergetreide gab es witterungsbedingt Schwierigkeiten bei der
Aussaat und den Frithjahrsarbeiten. Auch der nominale Produktionswert der tierischen Erzeugung ist in
etwa unverindert geblieben (+0,24 %). Der preisbedingte Riickgang des Produktionswertes fiir Schweine
stand einem preis- und mengenbedingten Anstieg des Produktionswerts fiir Rinder (+8,03 %) und Milch
(+3,68 %) gegeniiber. Bei riicklaufigen Vorleistungen (-4,59 %) und um rd. 3 Prozent gestiegenen Ab-
schreibungen ergab sich eine Steigerung der Bruttowertschépfung von 4,5 Prozent und des Arbeitnehmer-
entgeltes von rd. 5 Prozent. Das nominale Faktoreinkommen ist etwa stabil geblieben (-0,16 %).
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Schaubild 11: Reales Faktoreinkommen in der Landwirtschaft je AK in ausgewéhlten EU-Mitgliedstaaten
- Index, 2015 =100 -
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1) Darstellung EU (27), ohne das Vereinigte Kénigreich, fiir gesamten Beobachtungszeitraum.
2) Werte fiir 2024: Schitzung EUROSTAT.

Quelle: Eurostat (Stand:11.03.2025)
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4.2 Wettbewerbssituation der deutschen Landwirtschaft in der
Europaischen Union

Ein Indikator fiir die Wettbewerbsfihigkeit der deutschen Landwirtschaft ist u. a. die Entwicklung des
Sektors im Vergleich mit wichtigen Nachbarstaaten. Die Entwicklung der Produktionsanteile (Pro-
duktionswert zu Herstellungspreisen) im Zehnjahresvergleich (Vergleich der 3-Jahreszeitraume 2011 -
2013 mit 2021 - 2023) in ausgewihlten Lindern zeigt Schaubild 12. Bezogen auf die Produktion der EU (27)
hat Spanien als einziges der aufgefiihrten Lander in diesem Zeitraum seine Produktionsanteile leicht aus-
weiten konnen. Frankreich, Italien, Deutschland und die Niederlande mussten dagegen jeweils leichte
Riickginge verbuchen.

Schaubild 12: Entwicklung der Produktionsanteile in ausgewahlten EU-Mitgliedstaaten
- Anteil der landwirtschaftlichen Erzeugung in % an der Erzeugung der EU (27) -
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Quelle: Eurostat (Stand: 11.03.2025)
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5. Methodische Erlauterungen

Wirtschaftliche Betriebsgrofie

Die BetriebsgréfRe wird ab dem WJ 2010/11 in Standard-Outputs (SO) gemessen. Die Standard-Outputs
sind definiert als geldwerte Bruttomarktleistung landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Das Testbetriebsnetz
erfasst Betriebe ab 25 000 Euro SO.

Die Betriebe werden zudem gegliedert in:

Landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe

Betriebe der Rechtsformen Einzelunternehmen und Personengesellschaften ab 50 000 Euro SO und
mindestens einer Voll-Arbeitskraft (AK).

Klein- und Nebenerwerbsbetriebe

Betriebe unter 50 000 Euro SO oder weniger als einer AK.

Juristische Personen

Betriebe in der Hand juristischer Personen werden nur in den neuen Bundeslidndern erfasst.

Betriebsform (Betriebswirtschaftliche Ausrichtung)

Die Betriebsform eines Betriebes wird durch den relativen Beitrag der verschiedenen Produktionszweige
des Betriebes zum gesamtbetrieblichen Standard-Output (SO) gekennzeichnet. Fiir die Buchfiihrungser-
gebnisse der Testbetriebe werden die Betriebsformen nach der EU-Klassifizierung abgegrenzt (siehe um-
seitiges vereinfachtes Schema).

Reprisentierte Betriebe (Hochrechnungszahlen)

Mittels Hochrechnung der Buchfiihrungsergebnisse der Betriebsstichprobe werden diese auf die
reprasentierte Grundgesamtheit bezogen. Datengrundlage fiir die Hochrechnung von Ergebnissen der
Wirtschaftsjahre bis 2015/16 war die totale Agrarstrukturerhebung 2010, fiir Ergebnisse ab dem Wirt-
schaftsjahr 2016/17 war es die Agrarstrukturerhebung 2016 und fiir Ergebnisse ab dem Wirtschaftsjahr
2020/21 ist es die Landwirtschaftszahlung 2020. Die Agrarstrukturerhebungen werden vom Statistischen
Bundesamt in Zusammenarbeit mit den Bundesldndern erstellt.

Fiir die Buchfithrungsergebnisse der landwirtschaftlichen Betriebe wird das Verfahren der Freien Hoch-
rechnung angewendet. Bei der Freien Hochrechnung werden die Durchschnittswerte der Testbetriebs-
stichprobe in jeder Auswahlschichtgruppe mit der Zahl der zugehérigen Betriebe in der Grundgesamtheit
gewichtet. Die Ergebnisse der Schichten gehen also mit dem der Wirklichkeit entsprechenden Anteil, nicht
mit dem Anteil der Betriebe der Stichprobe, in das hochgerechnete Gesamtergebnis ein.

In der praktischen Durchfithrung wird nicht der Durchschnittswert einer Schicht gewichtet, sondern jeder
einzelne Betrieb. Jedem Betrieb wird ein Hochrechnungsfaktor aus Zahl der Betriebe in der Grundgesamt-
heit in der jeweiligen Schicht geteilt durch die Zahl der Testbetriebe in der jeweiligen Schicht zugeordnet.
Danach erfolgt die Mittelwertbildung. Das Verfahren fithrt zum gleichen Rechenergebnis wie bei der
Hochrechnung nach der Durchschnittsbildung.

Die Zuordnung von Hochrechnungsfaktoren zu jedem Einzelbetrieb erlaubt die Hochrechnung der Ergeb-

nisse nicht nur in der Gruppierung nach Auswahlschichten, also nach Bundesliandern, Betriebsformen und
zusitzlich nach Betriebsgrofienklassen, sondern auch nach anderen Gruppierungskriterien. In den
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Tabellen der Gruppen- und Schichtungsauswertungen fir das jeweilige Wirtschaftsjahr sind die Zahl der

Stichprobenbetriebe und der reprisentierten Betriebe (Hochrechnungszahlen) angegeben.

Betriebsform

Produktionszweige und ihr Anteil am gesamten
Standardoutput des Betriebes

Spezialisierte Betriebe:

Getreide, Hilsenfriichte, Kartoffeln, Zuckerriiben, Handels-

Ack 2

ckerbau gewdchse, Feldgemise, Futterpflanzen, Simereien, Hopfen >2/3

Gartenbau Gartenb?upr?dukte. insgesamt einschl. Baumschul- >2/3

erzeugnisse (im Freiland und unter Glas)

Dauerkulturen Rebanlagen und Obstanlagen >2/3
Weinbau Rebanlagen >2/3
Obstbau Obstanlagen >2/3
Sonstige Dauerkulturen Rebanlagen oder Obstanlagen jeweils <2/3

Futterbau Rinder, Schafe, Ziegen, Pferde >2/3
Milchvieh Milchkiihe >3/
Sonstiger Futterbau Zucht- und Mastrinder, Schafe, Ziegen, Pferde >2/3

Veredlung Schweine, Gefligel >2/3

Nichtspezialisierte Betriebe:

Gemischt (Verbund) Ackerbau oder Gartenbau ?der .Dauerkulturen oder <2/3

Futterbau oder Veredlung jeweils
Pflanzenbauverbund Ackerbau oder Gartenbau oder Dauerkulturen >1/3
Futterbau oder Veredlung <1/3
Viehhaltungsverbund Futterbau oder Veredlung >1/3
Ackerbau oder Gartenbau oder Dauerkulturen <1/3
Pflanzenbau-Viehhaltung Futterbau oder Veredlung oder Ackerbau oder <1/3

Gartenbau oder Dauerkulturen jeweils
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Faktorausstattung

Betriebsfliche (BF)

Bewirtschaftete Fliche am Ende des Wirtschaftsjahres; sie umfasst die landwirtschaftlich genutzte Flache,
die teichwirtschaftlich genutzte Fliche, die forstwirtschaftliche Nutzfliche sowie sonstige Betriebsflichen.

Zugepachtete Fliche (netto)

Entgeltlich und unentgeltlich zugepachtete Fliche abziiglich entgeltlich und unentgeltlich verpachteter
Flache, jeweils am Ende des Wirtschaftsjahres.

Landwirtschaftlich genutzte Fliche (LF)

Summe aus landwirtschaftlicher Ackerfliache, Dauergriinland, landwirtschatlicher Dauerkulturfliche
(Wein, Obst, Hopfen) Grundflache Gartengewichse und sonstiger LF.

Grundfliche Gartengewichse (GG)

Flichen, mit Ausnahme der Obstflichen, die bewertungsrechtlich zur gartenbaulichen Nutzung gehoren.
Die GG umfasst die Freilandfliche (Gemiise, Spargel sowie Blumen, Zierpflanzen und Gartenbau-
siamereien), die Gewachshausflache (heizbar und nicht beheizbar) sowie die Baumschulfldche.

Dauerkulturfliche

Summe aus Obst-, Hopfen-, Spargel- und weinbaulich genutzter Fliche (Ertragsrebfliche, noch nicht im
Ertrag stehende bestockte Rebfliche, Rebbrachfliche, Rebschulfliche und Rebschnittgérten) sowie
sonstiger landwirtschaftlicher Dauerkulturflache.

Vergleichswert

Nach den Vorschriften des Bewertungsgesetzes im vergleichenden Verfahren ermittelter Ertragswert einer
Nutzung oder eines Nutzungsteils (z. B. landwirtschaftliche, weinbauliche, gartnerische Nutzung) eines
land- und forstwirtschaftlichen Betriebes. Der durchschnittliche Vergleichswert der landwirtschaftlichen,
weinbaulichen und gértnerischen Nutzung gilt fiir die bewirtschaftete Fliache.

Arbeitskrifte (AK)

Die Arbeitskrifte setzen sich aus den nicht entlohnten AK und den Lohnarbeitskraften zusammen. 1 AK
entspricht einer vollbeschiftigten Person, deren Erwerbsfihigkeit nicht gemindert ist und die zwischen 18
und 67 Jahre alt ist.

Nicht entlohnte Arbeitskrifte (nAK)

Nicht entlohnte Arbeitskrifte in Einzelunternehmen und Personengesellschaften.

Produktionsstruktur

Erntefliche

Summe der Ernteflichen von Ackerpflanzen und Griinlandnutzung. Die Erntefliche kann durch Doppel-
nutzung grofier sein als die landwirtschaftlich genutzte Fliche, ansonsten identisch mit der landwirt-
schaftlich genutzten Fliche.
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Viehbesatz

Der Viehbesatz wird, bezogen auf 100 ha landwirtschaftlich genutzte Fliche, in Anlehnung an den Viehein-
heitenschliissel des Bewertungsgesetzes in Vieheinheiten (VE) ermittelt. Grundlage ist der Futterbedarf der
Tierarten.

Tierart VE FuBnote
Pferde unter 3 Jahren 0,70
Pferde 3 Jahre alt und alter 1,10
Kélber und Jungvieh unter 1 Jahr 0,30
Jungvieh 1 bis 2 Jahre alt 0,70
Zuchtbullen 1,20
Kihe, Férsen, Masttiere 1,00
Schafe unter 1 Jahr 0,05
Schafe 1 Jahr alt und alter 0,10
Ferkel (bis etwa 20 kg LG) 0,02 1
Laufer (bis etwa 45 kg LG) aus zugekauften Ferkeln 0,04 1)
Laufer (bis etwa 45 kg) aus selbsterzeugten Ferkeln 0,06 1
Mastschweine (> 45 kg LG) aus zugekauften Laufern 0,10 1)
Mastschweine (> 45 kg LG) aus selbsterzeugten Ferkeln 0,16 1)
Zuchtschweine 0,33
Legehennen einschlieBlich Aufzucht zur Bestandserganzung 0,02
Legehennen aus zugekauften Junghennen 0,0183
Jungmasthiihner (6 und weniger Durchginge je Jahr - schwere Tiere) 0,0017 1)
Jungmasthiihner (mehr als 6 Durchgénge je Jahr - leichte Tiere) 0,0013
Junghennen 0,0017

1) Berechnung auf der Basis der erzeugten Tiere; in den tbrigen Tiergruppen Jahresdurchschnittsbestand.

Bilanz
In der Bilanz erfolgt eine Gegeniiberstellung von Vermogen (Aktiva) und Kapital (Passiva), die der Gewinn-
ermittlung des Unternehmens dient. Die Aktivseite der Bilanz zeigt die Kapitalverwendung, die Passivseite

die Kapitalherkunft.

Anlagevermogen

Vermogensgegenstinde, die dem Betrieb auf Dauer dienen, d.h. die eine lingere Zeit genutzt werden
sollen. Hierzu gehoren die immateriellen Vermogensgegenstinde, die Sachanlagen und die Finanzanlagen.

Tiervermdgen

Tiere des Anlage- und Umlaufvermogens werden als eigene Position zwischen Anlage- und Umlaufver-
mogen ausgewiesen.

54



Methodische Erlduterungen

Umlaufvermdgen

Vermogensgegenstinde, die zum Verkauf oder zum Verbrauch bestimmt sind. Dies sind Vorrite (Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe, unfertige Erzeugnisse einschliefilich Feldinventar, unfertige Leistungen, fertige
Erzeugnisse und Waren sowie darauf geleistete Anzahlungen), Forderungen und sonstige Vermégens-
gegenstinde, Wertpapiere, Schecks, Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten. Das Umlauf-
vermogen wird auch nach Sachumlaufvermégen (Vorrite) und Finanzumlaufvermégen (sonstiges
Umlaufvermdogen) gegliedert.

Bilanzvermogen

Alle Vermogensgegenstidnde des Unternehmens einschlieflich des aktiven Rechnungsabgrenzungspostens
und des nicht durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrages.

Eigenkapital

Das der Unternehmerin/dem Unternehmer bzw. der Mitunternehmerin/dem Mitunternehmer gehtérende
Kapital; es entwickelt sich in Einzelunternehmen wie folgt:

Eigenkapital am Anfang des Wirtschaftsjahres

« Einlagen

- Entnahmen
+ Gewinn

- Verlust

= Eigenkapital am Ende des Wirtschaftsjahres

Sonderposten mit Riicklageanteil

Noch nicht versteuertes Eigenkapital, das nach Abzug der Steuern Eigenkapital darstellt. Es wird nach
ertragssteuerlichen Vorschriften gebildet und enthélt den Unterschiedsbetrag aus betriebswirtschaftlicher
und niedrigerer steuerlicher Bewertung. Da der Sonderposten ein Mischposten aus Eigen- und Fremd-
kapital ist, wird er fir weitere Berechnungen im Verhéltnis 50 : 50 dem Eigen- und Fremdkapital zuge-
rechnet.

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten werden nach Arten unterschieden, z. B. Verbindlichkeiten gegeniiber Kredit-
instituten, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Zur Verbesserung der Einsicht in die
Finanzlage kénnen sie auch nach Restlaufzeiten aufgegliedert werden. In der Landwirtschaft werden bei
Einzelunternehmen und Personengesellschaften die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten nach
Gesamtlaufzeiten unterschieden in kurzfristig (Laufzeit bis zu einem Jahr), mittelfristig und langfristig
(Laufzeit Gber finf Jahre). Bei juristischen Personen erfolgt die Aufteilung nach Restlaufzeiten.

Investitionen und Finanzierung

Bruttoinvestitionen

Gesamter Zugang zum Investitionsbereich, d. h. Zuginge zum Anlagevermogen sowie Bestandsver-
dnderungen bei Tieren und Vorriten.

Nettoinvestitionen

Der die Abschreibungen und Abgénge tiberschreitende Zugang zum Investitionsbereich, d. h. Brutto-
investitionen abzlglich Abschreibungen und Abgéinge.
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Investitionsdeckung

Anteil der Abschreibungen an den Bruttoinvestitionen bezogen auf das abnutzbare Sachanlageverméogen.

Finanzumlaufvermégen

Forderungen gegeniiber Geschéftspartnern, Wertpapiere, Guthaben auf laufenden Konten bei
Kreditinstituten, Schecks und Bargeld.

Nettoverbindlichkeiten

Summe der Verbindlichkeiten abziiglich des Finanzumlaufvermégens.

Gewinn und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) dient der Ermittlung und Darstellung des Erfolgs eines Ge-
schiftsjahres. Sie wird nach dem Gesamtkostenverfahren und Bruttoprinzip (keine Verrechnung von
Aufwendungen und Ertrigen) in Staffelform aufgestellt. Der Gewinn/Verlust ist identisch mit dem
Gewinn/Verlust aus dem Betriebsvermégensvergleich in der Bilanz.

Umsatzerlose

Erlose aus dem Verkauf und der Vermietung oder Verpachtung sowie der Wert der Naturalentnahmen fir
geschiftstypische Erzeugnisse und Waren sowie fiir Dienstleistungen nach Abzug von Erlésschmalerun-
gen und Umsatzsteuer. In Anpassung an geinderte handelsrechtliche Bestimmungen werden ab 2016/17
bestimmte Positionen, die zuvor den sonstigen betrieblichen Ertrigen zugeordnet waren, den Umsatz-
erlosen zugerechnet (Pacht- und Mietertrége, zeitraumzugehorige Umsatzsteuer).
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Struktur der GuV nach dem Gesamtkostenverfahren

Umsatzerlése

+ Bestandsveranderungen

+ Aktivierte Eigenleistungen

+ Sonst. betriebliche Ertrage

= Betriebliche Ertrige Betriebliche Ertrige

Materialaufwand

+ Personalaufwand

+ Abschreibungen

+ Sonst. betriebl. Aufwendungen

= Betriebliche Aufwendungen - Betriebliche Aufwendungen

= Betriebsergebnis Betriebsergebnis
Finanzertrage

Finanzaufwendungen
= Finanzergebnis + Finanzergebnis

Ergebnis vor Steuern

Steuern vom Einkommen und Ertrag

Ergebnis nach Steuern

Sonstige Steuern

Gewinn/Verlust bzw.
Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag

Sonstige betriebliche Ertrige

Quelle: BMEL

Ertrage, die nicht anderen GuV-Positionen zugeordnet werden kénnen, insbesondere staatliche Direkt-
zahlungen und Zuschiisse (Betriebspramie, produktbezogene Beihilfen, Investitionszuschiisse, Ausgleichs-
zulage, Zahlungen aus Agrarumweltmafinahmen usw.). Hierzu gehoren auch zeitraumfremde Ertrige.
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Materialaufwand

Aufwendungen fir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (z. B. Saatgut, Diingemittel), fiir bezogene Waren und
Leistungen. Die entsprechenden Bestandsveranderungen sind mit bei den Einzelpositionen ausgewiesen
oder in einer Sammelposition zusammengefasst.

Personalaufwand

Summe der Lohne und Gehilter einschliefilich aller Zulagen sowie aller Sozialabgaben und der Auf-
wendungen fiir die Altersversorgung und Unterstiitzung.

Abschreibungen

Wertverzehr der Gegenstinde des Anlagevermogens wihrend des Geschiftsjahres; sie enthalten nicht die
im Sonderposten mit Riicklageanteil abgegrenzten steuerlichen Sonderabschreibungen.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Aufwandspositionen, die nicht anderen Positionen der GuV zugeordnet werden kénnen, z. B. Unter-
haltungsaufwendungen, Betriebsversicherungen (einschl. landwirtschaftliche Unfallversicherung). Hierzu
gehoren auch zeitraumfremde Aufwendungen.

Betriebsergebnis

Saldo aus betrieblichen Ertrigen (Umsatzerlose, Bestandsverinderungen, sonstige betriebliche Ertrige)
und betrieblichen Aufwendungen (Materialaufwand, Personalaufwand, Abschreibungen, sonstige
betriebliche Aufwendungen).

Finanzergebnis

Saldo aus Finanzertriagen (z. B. Zinsertriage) und Finanzaufwendungen (z. B. Zinsaufwendungen).

Ergebnis der gewohnlichen Geschiftstatigkeit (bis 2015/16)

Summe aus Betriebs- und Finanzergebnis. Ab 2016/17 wird dieser Begriff abgelost durch .....

Ergebnis vor Steuern (ab 2016/17, in Tabellen bezeichnet als ,Ergebnis der Geschiftstatigkeit®)

Summe aus Betriebsergebnis und Finanzergebnis

Steuerergebnis

Summe aus Steuern vom Einkommen und Ertrag sowie sonstiger Steuern (= Betriebssteuern).

Gewinn/Verlust bzw. Jahresiiberschuss/-fehlbetrag

Der Gewinn/Verlust umfasst bei Einzelunternehmen und Personengesellschaften das Entgelt fiir die nicht
entlohnte Arbeit des landwirtschaftlichen Unternehmens und unter Umstidnden einer Mitunternehmerin/
eines Mitunternehmers sowie seiner/ihrer mitarbeitenden, nicht entlohnten Familienangehorigen, das
eingesetzte Eigenkapital und die unternehmerische Tatigkeit. Er steht fiir die Privatentnahmen der Unter-
nehmerin bzw. des Unternehmers (private Steuern, Lebenshaltung, Krankenversicherung, Alterssicherung,
Altenteillasten, Erbabfindungen, private Vermogensbildung usw.) und die Eigenkapitalbildung des Unter-
nehmens (Nettoinvestitionen, Tilgung von Fremdkapital) zur Verfiigung.

Bei juristischen Personen lautet die entsprechende Bezeichnung nach dem Handelsgesetzbuch (HGB)
sJahres-iiberschuss/-fehlbetrag”. Da in landwirtschaftlichen Unternehmen dieser Rechtsform die ein-
gesetzte Arbeit bereits voll entlohnt ist, umfasst der Jahrestiberschuss/-fehlbetrag nur das Entgelt far das

eingesetzte Eigenkapital.

Im Folgenden wird der verkiirzte Ausdruck ,,Gewinn bzw. Jahrestiberschuss“ verwendet.
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Gewinn / Jahresiiberschuss vor Steuern EE

Gewinn bzw. Jahrestiberschuss zuzlglich Steuern vom Einkommen und Ertrag (EE).

Gewinn / Jahrestuberschuss vor Steuern EE plus Personalaufwand

Gewinn bzw. Jahresiiberschuss vor Steuern zuziiglich Personalaufwand bezogen auf die im Unternehmen
tatigen AK. Diese Kennzahl dient zum Vergleich der Einkommenslage in verschiedenen Rechtsformen.

Ordentliches Ergebnis

Um einmalige, zeitraumfremde und (bis 2015/16) aufierordentliche Ertrige/ Aufwendungen bereinigter
Gewinn:

Gewinn/Verlust bzw. Jahrestberschuss/-fehlbetrag vor Steuern EE

« Investitionszulagen
+/- Auflerordentliches Ergebnis
+ Zeitraumfremde Aufwendungen
- Zeitraumfremde Ertrige

Lohnansatz

Die bis zum Abrechnungszeitraum 2012/13 giiltige Berechnungsformel fiir den Betriebsleiterzuschlag
(BLZ) in den landwirtschaftlichen Betrieben wurde gedndert. Ab dem Abrechnungszeitraum 2013/14 wird
zum einheitlichen Grundlohn des Betriebsleiters ein Betriebsleiterzuschlag in Abhédngigkeit der nach-
stehend aufgefiihrten vier Kenngréfien berechnet:

1. Die landwirtschaftliche genutzte Fliche tragt mit einem Koeffizienten von 3,17 € je ha zur Erhéhung
des BLZ bei.

2. Je Tausend Euro Bilanzvermogen steigt der BLZ um 0,93 €.

3. JeTausend Euro Umsatzerlose steigt der BLZ um 2,21 €.

4. Mitjeder im Betrieb beschiftigten Arbeitskraft verringert sich der BLZ um 227,00 €.

Grundlage des neuen Algorithmus flir den Betriebsleiterzuschlag ist der Zusammenhang zwischen der Ist-
Entlohnung der Betriebsleiter von Landwirtschaftsbetrieben Juristischer Personen und den aufgefiithrten

betrieblichen Kenngrofien. Dieser ist mit Hilfe mathematisch/statistischer Methoden unter Nutzung der
Buchfithrungsdaten aus fiinf Abrechnungszeitraumen ermittelt worden.
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Der Lohnansatz wird fiir die nicht entlohnten Arbeitskrifte in Anlehnung an die fiir fremde Arbeitskrifte
gezahlten Lohne (Monatsl6hne) einschlieflich Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung ermittelt. Fr den
Betriebsleiter wird ein Zuschlag fiir die leitende Tatigkeit vorgenommen. Die Berechnungsformel fiir das
Kalenderjahr 2023 bzw. Wirtschaftsjahr 2023/24 lautet demensprechend:

. Landwirtschaft und Weinbau Gartenbau
nicht entlohnte
Arbeitskrafte je nicht entlohnter AK
Grundlohn Betriebsleiter 40924 € 52730 €
Betriebsleiterzuschlag (BLZ) + 3,17€*halF 130 € je
+ 0,93 € * Tsd. € Bilanzvermdgen 5000 € Umsatz
+ 2,21 € * Tsd. € Umsatzerlose
- 227 € * Arbeitskrafte
sonstige nicht entlohnte Arbeitskrifte 32017 € 38772 €

Rentabilitdt, Stabilitdt, Liquiditcdt

Umsatzrentabilitit (in v. H.)

Gewinn bzw. Jahresiiberschuss vor Steuern EE - Lohnansatz”

Umsatzerlose?

1) Fur nicht entlohnte Arbeit in Einzelunternehmen und Personengesellschaften.
2) Einschl. Bestandsveranderungen und sonstige betriebliche Ertrage.

Gesamtkapitalrentabilitit (in v. H.)

Mafistab fir die Verzinsung des im Unternehmen eingesetzten Eigen- und Fremdkapitals.

Gewinn bzw. Jahresliberschuss vor Steuern EE — Lohnansatz

Gesamtkapital

Eigenkapitalrentabilitit (in v. H.)

Maf3stab fir die Verzinsung des im Unternehmen eingesetzten Eigenkapitals.

Gewinn bzw. Jahresiiberschuss vor Steuern EE — Lohnansatz

Eigenkapital®)
1) Incl. 50 % des Sonderpostens.

Gesamtarbeitsertrag

Gewinn bzw. Jahresiiberschuss vor Steuern EE + Personalaufwand — Zinssatz fiir das Eigenkapital®)

Arbeitskrafte insgesamt
1) Kalkulatorischer Zinssatz von 3,0 % (bis WJ 2014/15 3,5 %).
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Betriebseinkommen (Wertschépfung)

Gewinn bzw. Jahresiiberschuss vor Steuern zuziiglich Pachtaufwand, Zinsaufwand und Personalaufwand.
Kennzahl entspricht der Summe aller im Unternehmen erzielten Faktoreinkommen, d. h. Betrag, der zur

Entlohnung aller im Unternehmen eingesetzten Faktoren zur Verfiigung steht.

Wertschopfungsrentabilitit (in v.H.)

Betriebseinkommen (Wertschopfung)

Personal-, Pacht—, Zinsaufwand + Lohnansatz und Zinssatz fiir das Eigenkapital®)

1) Kalkulatorischer Zinssatz von 3,0 % (bis WJ 2014/15 3,5 %).

Cashflow II
(Finanzierungskraft des Unternehmens)

Gewinn bzw. Jahresiiberschuss vor Steuern EE
+ Abschreibungen

+ Einlagen (Kapitalerh6hungen)

- Entnahmen (Gewinnausschittungen).

Innenfinanzierungsgrad (in v.H.)

CashCashflow II
Bruttoinvestitionen

Fremdkapitaldeckung II (in v.H.)

abnutzbares Anlagevermogen + Tiervermdgen + Umlaufvermdgen

bilanzanalytisches Fremdkapital?)

1) Fremdkapital zuziglich Riickstellungen, Verbindlichkeiten, passiver Rechnungsabgrenzungsposten sowie 50 % bestimmter
Sonderposten.

Verschuldungsgrad (in v.H.)

bilanzanalytisches Fremdkapital®

Bilanzsumme

1) Fremdkapital zuziiglich Riickstellungen, Verbindlichkeiten, passiver Rechnungsabgrenzungsposten sowie 50 % bestimmter
Sonderposten.

Anlagenintensitit (in v.H.)

abnutzbares Anlagevermogen

Gesamtkapital
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Anlagenabnutzungsgrad (in v.H.)

kumulierte Abschreibungen des abnutzbaren Anlagevermogen

Anschaffungskosten und Herstellungskosten des abnutzbaren Anlagevermogens

Anlagendeckung (in v.H.)

bilanzanalytisches EigenkapitalV)

Anlagevermogen

1) Eigenkapital incl. 50 % bestimmter Sonderposten.

Langfristige Kapitaldienstgrenze

Eigenkapitalverdnderung
+ Zinsaufwand

- Zinsertrag

- Zinszuschiisse

Eigenkapitalveridnderung, Bilanz

Gewinn/Verlust bzw. Jahrestiberschuss/-fehlbetrag vor Steuern EE
- Entnahmen
+ Einlagen
oder
Eigenkapital Geschaftsjahr
- Eigenkapital Vorjahr

Personelle Einkommensanalyse

Erwerbseinkommen

Gewinn zuziiglich Einkiinfte aus Gewerbebetrieb sowie Einkiinfte aus selbstindiger oder nichtselb-
stindiger Erwerbstitigkeit der Betriebsinhaberin/des Betriebsinhabers und seines Ehegatten/seiner
Ehegattin einschlieflich Lohnzahlungen aus dem landwirtschaftlichen Betrieb an die Ehegattin/den
Ehegatten.

Gesamteinkommen

Erwerbseinkommen zuziiglich Einkiinfte aus privatem Kapitalvermogen, Vermietung und Verpachtung,
sonstigen steuerpflichtigen Einkiinften und erhaltenen Einkommensiibertragungen (Kinder-, Arbeits-
losen-, Vorruhestandsgeld, Altersrenten usw.).

Einheitsquadratmeter (EQM)

Durchschnittliche Relation der Nettoertrdge von girtnerischen und landwirtschaftlichen Flichenarten
und -nutzungen untereinander ohne Berticksichtigung natiirlicher und wirtschaftlicher Standortunter-
schiede; EQM werden verwendet als Mafistab fiir die relative Ertragsfahigkeit der verschiedenen gértne-
rischen Nutzungsarten zueinander.
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Gliederungskriterien der Gemiise- und Zierpflanzenbetriebe

Zierpflanzen

Gemiise
Arbeitsintensitat Uberwiegende Absatzform
indirekt
o . darunter:
niedrig hoch direkt
zusammen Schnittblumen- Topfpflanzen-
betriebe betriebe
Anteil Ertrage Anteil Ertrage
Umsatzanteil Umsatzanteil aus Verkauf aus Verkauf
EQMY EQMY Verkaufe an Verkiufe an Schnittblumen Topfpflanzen
je AK je AK Endverbrauchende | Endverbrauchende | an Ertrdgen aus an Ertragen aus
>30 000 <=30000 >=50 % des <50 % des Eigenproduktion | Eigenproduktion
Gesamtumsatzes | Gesamtumsatzes Gartenbau Gartenbau
>=50% >=50 %

1) EQM = Einheitsquadratmeter.

63



HERAUSGEBER

Bundesministerium fir Erndhrung und
Landwirtschaft (BMEL)

Referat 723 - Statistik, Planungsgrundlagen
Rochusstralle 1

53123 Bonn
723-Testbetriebsnetz@bmel.bund.de

STAND
April 2025

TEXT UND GESTALTUNG
BMEL

BILDNACHWEIS
Titelseite: Dar1930 - stock.adobe.com

Diese Publikation wird vom BMEL unentgeltlich
abgegeben. Die Publikation ist nicht zum Verkauf
bestimmt. Sie darf nicht im Rahmen von
Wahlwerbung politischer Parteien oder Gruppen
eingesetzt werden.

Weitere Informationen unter

www.bmel.de
www.bmel.de/social-media
www.bmel-statistik.de



mailto:723-Testbetriebsnetz@bmel.bund.de
https://www.bmel.de/
https://www.bmel.de/
http://www.bmel.de/social-media
http://www.bmel.de/social-media
http://www.bmel-statistik.de/

	Titelseite
	Inhaltsverzeichnis
	Verzeichnis der Übersichten
	Verzeichnis der Schaubilder
	Vorbemerkung
	1. Einkommensentwicklung
	1.1 Überblick
	1.2 Landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe
	1.2.1 Einkommen nach Betriebsformen
	1.2.2 Einkommen nach Betriebsgrößen
	1.2.3 Einkommen nach Bundesländern

	1.3 Juristische Personen in den östlichen Bundesländern
	1.3.1 Einkommen nach Betriebsformen
	1.3.2 Einkommen nach Bundesländern

	1.4 Klein- und Nebenerwerbsbetriebe
	1.5 Haupterwerbsbetriebe des ökologischen Landbaus

	2. EU- und nationale Agrarförderung
	3. Einkommensverwendung und Finanzierung, Investitionen
	3.1 Haupterwerbsbetriebe
	3.2 Juristische Personen in den östlichen Bundesländern

	4. Landwirtschaft in der Europäischen Union
	4.1 Einkommensentwicklung im Kalenderjahr 2024
	4.2 Wettbewerbssituation der deutschen Landwirtschaft in der Europäischen Union

	5. Methodische Erläuterungen
	Impressum

